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Hierzu eine Beilage.
Die

„Nachrichten für Ztadt u. Land"
kosten für Monat Dezember:

für hiesige Abonnenten ( einschl . Osternbnrg rc .)
35 frei ins Haus,

für auswärtige Abonnenten ( einschl . der Postgebühr)
4Ö ^ ei ms Haus.

" Mordanschläge aus Kaiser nnd
Reichskanzler.

Oldenburg , 29 . Novbr.
Die düsteren Bilder jener längstvergangenen Zeit der

Kaiserattentate werden gewaltsam vor unfern Blick gedrängt
durch die Meldungen von — Gott sei Dank — glücklich ver¬
eitelten Mordanschlägen auf Kaiser und Reichskanzler. Der
11 . Mai und 2 . Juni des Jahres 1878 , an welchen Tagen
ein Hödel und ein Nobiling die feige Mörderhand gegen das
geheiligte Haupt des damals 81jährigen Kaisergreises erhoben,
haben lange Jahre ihre düsteren Schatten zurückgelassen. Sie
sind auch heute noch nicht vergessen; aber man vergräbt gern
solche Erinnerungen , und nur , wenn sie durch ähnliche Thaten
wachgerusen werden, blickt man zurück in die Vergangenheit
auf solche Tage und Ereignisse, die unsere Saiten einst so
schmerzlich erklingen ließen. - —

Etwas mehr als 15 Jahre sind jetzt seit jener Zeit in 's
Land gegangen, der alte Kaiser hat sich inzwischen zu den
übrigen Helden dort droben versammelt, und sein kraftvoller
Enkel, welchem schon in jungem Mannesalter die Zügel der
Regierung vom Schicksal in die Hand gegeben, regiert
sein Volk mit starker Hand und jener Hohenzollerntreue,
welche begleitet wird von dem ehrlichen Bestreben,
sein großes Volk zufrieden und glücklich zu machen, — eine
schwere Aufgabe in einem so ausgedehnten Staatswesen, wo
naturgemäß die verschiedensten, völlig divergierenden Inter¬
essen zu berücksichtigen sind. — Und als gestern Nachmittag
der Telegraph die Kunde zu uns trug , daß dieselbe feige
Mörderhand , welches sich gegen den Reichskanzler aus dem
Hinterhalt erhoben, ihren infernalischen Anschlag auch gegen
den deutschen Kaiser geplant hatte , — da erfüllte
unendliches Dankgefühl unsere Brust gegen Gott, der das
Werk des Teufels zu Schanden gemacht und den Kaiser
gnädig behütet. — Wie die entsetzliche Blutthat von Barcelona,
so sind auch die an den Kaiser und den Reichskanzler ge¬
richteten verderbenschwangerenSendungen von Orleans un¬
zweifelhaft anarchistischen Ursprungs . Aus dem Umstand,
daß die Päckchen mit den Höllenmaschinen aus Frankreich
gekommen , kann man natürlich nicht irgendwelche Mitschuld
der französischenNation konstruieren wollen. Die Anarchisten,
haben keine Heimat und kein Vaterland , und bald hier, bald
dort legt diese internationale Mordgesellschaft Zeugnis von
ihrer entsetzlichen Thätigkeit ab, durch welche sie glaubt , die
Welt nnd ihre Einrichtungen auf den Weg der „ Verbesserung"
zu bringen. Es ist dies der Glaube des Wahnsinns , von
dem die Anarchisten unheilbar befallen sind , und immer
dringender tönt die Mahnung an das Ohr der Regierungen
Europa's, dieAnarchisten, welche das Bluturteil über Hoch
und Niedrig aller Länder gesprochen, durch gemeinsames
und rücksichtsloses Vorgehenauszurotten.

Ein gnädiges Geschick hat den Kaiser und seinen ersten
Ratgeber vor dem ihnen zugedachten Schicksal bewahrt , ein
Opfer der Mordgier der Anarchisten zu werden. Jetzt,

'
nun

die Gefahr glücklich abgewendet, tritt sie uns erst in ihrer
ganzen Größe vor Augen und mit stärkerer Inbrunst dmn
je steigt aus des deutschen Volkes Herzen das Gebet empor:
Erhalte uns, Gott, den Kaiser und schirm ' ihn auch ferner
rnit segnender Hand ! ! -

Wir haben gestern Abend unseren Lesern bereits durch
Extrablatt von dem gegen den Kaiser geplanten Anschlag
Kunde gegeben . Wir wollen hier noch weitere Meldungen,
die sich auf das Attentat gegen den Reichskanzler und den
Kaiser beziehen , folgen lassen:

Die „ Nordd . Allgem. Ztg.
" schreibt : Unter den vielen

Briefen , welche für den Herrn Reichskanzler eingehen, befand
sich am Sonntag, den 26 . d . Mts . , ein Kästchen mit folgen¬
dem Begleitschreiben:

Aeußere Adresse auf dem Couvert:
Orleans

krusss 24 . Xov.
93.

Nonsieur 1s Osasral äs Oapi'ivi.
Oranä Obanoslisr äs l'Lrnpirs ä'^ llsmaZas

Olmnoslisr ä '^ llsmagns
Lsrlin.

Wortlaut:
Orleans ls 23 . Xoveinbre 1893.

^ Llonsisur 1s Oensral äs Oaprivi.
Ollaneslisr äs l 'Dinpirs ä '^ llsrnaAns.

ä 'ai l'llonneur äs vons envovc-r , Nonsisur 1s Osnsral , un
esbantillon äs Orainss äs Raäis ä 'uns sspsss stonuant«, gus
I'sn söins au niois äs Osssrndis pour sn avvir 1s proäuit au
inois äs Idsvrisr, sslts sspsss ns Orainä xas la Oslss.

Usosver Nonsisur le Osnsral l 'assnranss äs ina xartaits
Oonsiäeralion

Orleans Rus äu LoutlonZ I^o . 17.
O . Osollantsau.

Deutsch:
„ Ich habe die Ehre, Ihnen Radieschensamen von stau¬

nenswerterWirkung zu übersenden , der , im Monat Dezember gesäet,
im Februar Früchte trägt, ohne zu erfrieren . . .

Aus den Mitteilungen eines Berichterstatters lassen wir
noch nachstehende Einzelheiten folgen:

Das Paket , welches die Höllenmaschineenthielt, ist nicht
ganz quadratförmig und etwa 14 Centimeter lang . Als der
Adjutant den verdächtigen Charakter der Sendung fest¬
gestellt hatte , rief er durch eine elektrische Klingel einen
im Reichskanzlerpalais postierten Schutzmann herbei, der
sofort den Reviervorstand , Polizeileutnant Gadamer , be¬
nachrichtigen mußte . Dieser traf sofort an Ort und Stelle
ein und nahm das verdächtige Paket in seinen Gewahrsam.
Auf der Wache des 37 . Polizeireviers wurde die
Sendung zunächst in Wasser gelegt und später unter Hinzu¬
ziehung eines Büchsenmachers vorsichtig geöffnet. Man
brachte eine Höllenmaschine hervor , die fast ebenso zusammen¬
gesetzt war , wie diejenige, die im letzten Sommer auf der
Polizeiwache in Spandau explodierte. Der Bolzen , den eine
gefüllte Patrone zur Entzündung bringen sollte, wurde auch
hier durch Gummibänder zurückgehalten, die beim Oeffnen
der Umhüllung zerreißen und den Bolzen in Wirksamkeit
setzen mußten.

Eine gleiche Sendung ist, wie schon gemeldet, an den
Kaiser von Orleans aus geschickt worden. Aber auch hier
erregte ein glücklicher Zufall rechtzeitig Argwohn und ver¬
hütete, daß die Höllenmaschine, welche sich bereits im Civil-
kabinett des Kaisers befand, im Wirksamkeit trat.

Die französischeBotschaft ist von der Sendung in Kennt¬
nis gesetzt und dürfte bei der Ermittelung des Thäters hilf¬
reiche Hand leisten. Die „ Voss. Ztg.

" meldet,daß die chemische
Untersuchung des Inhalts des fraglichen Kästchens noch nicht
beendigt ist. Die Wahrscheinlichkeitspricht dafür , daß es sich
um Nitroglycerin und Schießpulver handelt. Ein Zweifel,
daß es in der That auf das Leben des Grafen Caprivi ab¬
gesehen war , kann danach nicht mehr bestehen. Man nimmt
an , daß der Absender des Kästchens unter den Reihen der
französischenChauvinisten zu suchen ist. Die von der politischen
Polizei eingeleitete Untersuchung hat , wenn nicht besonders
glückliche Zufälligkeiten Mitwirken, im großen Ganzen wenig
Aussicht auf Erfolg . Gegen die Vermutung , daß Orleans
nur als Aufgabeort gewählt worden ist, um die Herkunft der
Sendung zu verschleiern, sprechen mancherlei Umstände, so
daß sich nach dieser Richtung die Untersuchung vor der Hand
nicht bewegt.

In den Kreisen der französischen Kolonie in Berlin
neigt man , wie uns selbst noch von dort gemeldet wird, der
Ansicht zu, daß der Brief und das Paket nicht von einem
Einwohner der Stadt Orleans herrühren , da die sozialen Be¬
dingungen in Orleans derartige seien , um anarchistischeAtten¬
tate oder solche Versuche, wie sie hier vorliegen, aufkommen
zu lassen. Wahrscheinlicher sei , daß Brief und Paket in
Orleans nur aufgegebenwurden, um den wirklichen Ursprungs¬
ort zu verheimlichen.

Nach Schluß der Redaktion erhalten wir in Bezug auf
die Berliner Attentate noch folgende

neueste Telegramme:
URL . Berlin , 29 . Novbr . Die hiesigen politischen

Kreise halten Orleans für den wahren Ursprungsort
der gegen den Kaiser und den Reichskanzler geplanten
Attentate. Der letztere konferierte wiederholt mit höheren
Beamten der politischen Polizei . Die Untersuchung wird auf 's
energischste fortgesetzt. Auch in Paris wurden mehrfache
Verhaftungen von Anarchisten vorgenommen.

LlTL. Paris , 29 . Novbr . Hier wurden eine Anzahl
Anarchisten, welche beim Ankleben revolutionärer Plakate
überrascht wurden , verhaftet , worunter sich auch mehrere
Deutsche befinden, welche man als die Urheber der Berliner
Attentate ansehen will.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 29 . November.
— Die „ Köln. Volksztg.

" berichtet über eine Unter¬
redung , welche ein hervorragender süddeutscherParlamentarier
mit Kardinal Rampolla gehabt, interessante Mitteilungen.
Rampolla hat darin betont, daß der Papst niemals an eine
gewaltsame Wiederherstellung früherer Zustände gedacht, der¬
selbe werde nur friedliche Handlungen unternehmen . Als
einzige Forderung werde hingestellt, daß die Katholiken aller-
wärts die römische Frage als ungelöst betrachten.— Zu dem Wandel der Beziehungen zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem bisherigen Afrikaner des „ Berk . Tagebl. " Herrn
EugenWolf schreibt die „Tagt . Rundsch .", daß der Nachfolger
v . Sodens, Herr v . Schele , Herrn Wolf wohlgesinnt sei und ihm
eine Einführung beim Reichskanzler verschaffte. „Seit dieser Zeit
ist Herr Wolf ein nichtamtlicher Berater des Herrn Reichskanzlersin kolonialen Dingen. Das Verhältnis zu seinem Blatte hat er
gelöst ."

— Auf Anordnung des königl. Landgerichts I . ist die
Nummer 41 der Wochenschrift„ Die Zukunft" gestern
konfisziert worden.

Ausland.
Italien . Zur Ministerkrisis wird aus Rom gemeldet:

Der „ Agenzia Stefani" zufolge empfing der König gestern,
Dienstag , NachmittagZanardelli und acceptierte

'
mittels

Decret von gestern die Demission des ganzen Kabinetts
Giolitti. Der König beauftragte Zanardelli mit der Bildung
des neuen Kabinetts ; Zanardelli nahm den Auftrag an.

Frankreich. Einzelne Pariser Blätter weisen auf den
bisher nie beobachteten Vorgang hin , daß der Präsident
Carnot in Sachen der Ministerkrisis die Vicepräsidenten
der Kammern zu Rate zog. Dieser Schritt scheine direkt
gegen Casimir Perier gerichtet zu sein ; überhaupt werde die
Lösung der Krise zweifellos durch die immer deutlichere
Rivalität Carnot 's und Casimir Perier's um die Präsident¬
schaft der Republik erschwert.

Großbritannien . Trotz behördlichen Verbots beriefen
die Anarchisten in London auf Sonntag ein Meeting ein.

Serbien . Neuer Staatsstreich in Serbien?
Die „ Köln . Ztg.

" teilt aus Belgrad mit , König Milans
Geldmittel seien abermals erschöpft. Seit seiner Abdankung
habe er 3 Vs Mill. verbraucht, so daß bei seiner völligen
Mittellosigkeit und Verschuldung die radikalen Kreise befürchten,
Milan werde abermals einen Umsturz wagen ; um so mehr,
als sich jetzt erst herausstellt , daß Milan kurz vor dem
jüngsten Staatsstreich die Regenten aufforderte , sie möchten
ihre Würden in seine Hände zurückgeben . Allerlei unheimliche
Gerüchte durchschwirren die Luft , u . a. auch , daß Milan
dem Könige angeraten habe, die Verfassung zu suspendieren.

Amerika. Das Ende des Bürgerkrieges in Bra¬
silien ist noch immer nicht abzusehen. Die „ Times " meldet
aus Rio de Janeiro vom 23 . Nov . : Im Fort Nictheroy
sind letzte Woche 200 Mann von den Regierungstruppen
gefallen. General Saraiva befehligt 6000 Mann bei Curitiba.
Die Regierung läßt Santos verstärken. Die Gefängnisse in
Rio de Janeiro enthalten 800 Gefangene, darunter 50 Officiere
und Soldaten. Die Batterie der Regierungstruppen schoß
auf ein Boot mit einer Weißen Fahne , worin sich ein britischer
Officier befand. Der britische Gesandte protestierte dieserhalb.
— Nach einer Privatmeldung der „ Times " hat sich der
Staat Para dem Aufstande angeschlossen . Me Regierung
büßt damit bedeutende Einnahmen ein.



Aus dem Großherzogtum.
§Der Nachdruckunserer mit Korrespondenz-eichen versehenen OriginalbertchteIst nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«Über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.-

Oldenburg , den 29 . November.

Die Richtung -er Südlmhu.
(Aus dem Münsterlande.)

Ein Eingesandt in dem Sprechsaal dieses Blattes bringt
einen Artikel über die Richtung der Bahn Lohne - Hesepe,
welcher die Linie über Holdorf befürwortet . In den mit den
Verhältnissen näher vertrauten Kreisen können Tendenz und
Verfasser des Aufsatzes nicht verkannt werden ; es ist aber
von Wichtigkeit , daß auch in weiteren Kreisen ein unbefangenes
Urteil über die Sache gefällt wird . Dazu möge die nach¬
stehende geschichtliche Entwickelung des Bahnprojekts dienen.

Zur Zeit des Geh . Rat Buresch lagen für die Fort¬
setzung der Bahn von Ahlhorn nach dem Süden drei Projekte
vor , welche sämtlich auf genauer Vermessung und nivellitischer
Untersuchung beruhten : die Chausseelinie , eine östliche und
eine westliche . Der damalige Baudirektor war zur thunlichsten
Kostenersparung für eine Schmalspurbahn auf der Chaussee,
fand damit aber trotz der großen Ersparung an Anlage¬
kapital , welche durch vergleichende Anschläge dargethan wurde,
wenig Anklang . Die Linie wich nur in den bedeutenden
Steigungen zwischen Steinfeld und Damme von der Staats¬
chaussee ab und hatte namentlich den Vorzug , daß die ver¬
kehrsreicheren Ortschaften , Langförden , Vechta , Lohne , Steinfeld,
Damme , unmittelbar berührt wurden . Man scheute indessen
die Belästigung des Fuhrwerksverkehrs durch die Führung
der Bahn in so langer Strecke auf der Kunststraße und
-glaubte vollends Anspruch auf Beibehaltung der normalen
Spur zu haben . Die östliche Linie , um nur einige Punkte
derselben zu fixieren , wollte den Bahnhof Vechta in dem
niedrigen Wiesenterrain östlich von der Wassermühle anordnen,
den Höhenzug an der Chaussee rechts liegen lassen , in
Lohne unfern des Krankenhauses sich etablieren und bis
Steinseld am Rande des Moores verlaufen und diese
Lage bis zum Endpunkt Damme beibehalten , von wo
aus eine weitere Verbindung mit der Köln -Mindener Bahn
ohne wesentlichen Niveauwechsel gedacht war . Die westliche
Linie plante , die Staatschaussee links liegen zu lassen,
im Uebrigen aber eine thunlichste Anlehnung an die
genannten Ortschaften festzuhalten . So weit nach Westen
zu gehen , daß das Kirchdorf Holdorf berührt würde , kam
Niemandem in den Sinn , auch nicht den eifrigsten Kirchturm¬
politikern dieses Ortes ; dieser Gedanke war der „ Luftlinie"
Vorbehalten ! Als das Stück Ahlhorn - Vechta und später die
Fortsetzung Vechta - Lohne gebaut wurden , hatte man sich nach
reiflicher Erwägung für die Westlinie entschieden , in Vechtaund Lohne selbst sind heute auch diejenigen mit der Anordnungder Stationen einverstanden , welche früher die östliche Lagevertraten . Damit war auch für die Weiterführung die west¬
liche Strecke mehr oder weniger gegeben und in Verbindungmit dem Plane der Durchführung noch Hesepe einerseits und
einer Zweigbahn nach Damme andererseits wurde allgemein
Handorf als der gegebene Punkt in der Gemeinde Holdorfund als Ausgang für die Linie nach Südosten und nach
Südwesten angenommen . Noch kurz vor Absteckung der
geraden Linie erklärte der Hauptinteressent von Holdorf , daßeine Station etwa bei der Ziegelei in Handorf an der
Staatschaussee und auf dieser von dem Kirchturm nur 3,2 llm
entfernt , alle berechtigten Wünsche befriedige . Da wurde
Wider alles Erwarten die Luftlinie abgesteckt und be¬
rührte die Bauernschaft Ihorst und das Kirchdorf Holdorf.
Zwar erhob sich bei vielen Grundbesitzern , die durch die
Turchschueidung ihrer Eschländereien höchst empfindlich be¬
troffen sein würden , lebhafter Widerspruch , aber von anderer,
interessierter Seite erblickte man plötzlich in dieser Führungdes Zirkels Viereck , durch welchen alle Richtungsfragen end-
giltig gelöst sein sollten!

Wie aber war diese Linie zu stände gekommen ? Beruhte
sie auf gründlicher Erforschung der Terrainverhältnisse und
Ermittelung der lokalen Verkehrsbeziehungen ? Mit nichten!

.Herr Geh . Rat Bormann ist einmal über Lohne hinaus
nach Süden gereist und zwar im Omnibus . Es ist zweifel¬
haft , ob er auf dieser Tour den Kirchturm von Holdorf von
den Schemder Höhen aus gesehen hat.

Nivcllitische Ausnahmen hatten überhaupt nicht stattge¬
funden , so daß die Baken von Handorf nach Damme über
Berg und Thal ihrem Ziele zustrebten.

Die abgesteckte Linie war eben nichts anderes , als die
Markierung der auf der Karte im Zimmer gezogenen Luftlinie
im Felde ; sie entsprach durchaus der Idee , die kürzeste Ver¬
bindung aufzusuchen , um die Strecke dadurch konkurrenzfähigerim Großverkehr zu machen . Dieser Gedanke , dessen abstrakte
Berechtigung durchaus nicht bestritten werden soll , steht aber
im Widerspruch mit den Interessen unseres Grundbesitzes,
welcher eine s. g . Melioralionsbahn haben will und überzeugt
ist , daß ihm nur für ein solches Unternehmen Opfer zuge¬mutet werden können , welches ihm Absatz seiner Produkte
und Bezug von Kunstdünger und anderen landwirtschaftlichen
Bedarfsartikeln dadurch ermöglicht , daß sie möglichst eng an
die vorhandenen Verkehrsn .ittelpunkte sich anschmiegt und
möglichst viel Gebiet anfschließt . Für die gerade Linie ist
der Kaufmann , der Zwischenhändler , der Fabrikant , welche
darauf angewiesen sind , mit kleinen Frachtersparnissen zu
rechnen , der Landmann ist zufrieden , wenn er nur in passen¬
der Nähe eine Bahnverbindung har , mag sein Kleinvieh auch
einige Pfennige Mehrfracht bis zum Markt bezahlen . Ganz
naturgemäß waren es daher die bäuerlichen Kreise , welche sichder Luftlinie widersetzten , und es thut nicht not , diese auf
ihre wahren Interessen erst aufmerksam zu machen.

Der fast ausschließlich aus Bauern zusammengesetzte
Amtsrat wählte bei dieser Sachlage einen Ausschuß , der nach
eingehender örtlicher Besichtigung und Anhörung der Inter¬
essenten einen Bericht erstattete , in dem unter anderen
Varianten auch die Verschiebung der Linie mehr nach Osten,in eine passende Nähe von Steinfeld , empfohlen wurde . Nach

lebhafter Verhandlung wurden diese Anträge in namentlicher
Abstimmung fast einstimmig angenommen . Charakteristisch aber
ist die Art , in welcher den schwerwiegenden sachlichen Gründen
des Ausschusses gegenüber der Holdorfer Standpunkt ver¬
teidigt wurde , nämlich mit der Behauptung , die Amtseinge¬
sessenen und deren Vertreter seien garnicht berufen und noch
weniger in der Lage , in der Frage der Linie eine Erklärung
abzugeben , weil sie die Sache nicht verständen , das wüßten
die Herren in Oldenburg beim Ministerium und in der Eisenbahn¬
direktion weit besser , diese allein würden das Richtige finden . Jetzt,
wo nach genauerer Prüfung diese sachverständigen und maß¬
gebenden Organe einer Verschiebung nach Osten nähertreten,
heißt es , „ ja Bauer , das ist ganz was anderes ! "

Jetzt haben
die Herren in Oldenburg plötzlich ihre Sachkunde eingebüßt
und es muß agitiert werden , um die erste Linie wieder
herzustellen!

Was in aller Kürze die sachlichen Gründe für die Ver¬
schiebung nach Osten betrifft , so erhält nicht nur die Gemeinde
Holdorf , sondern sogar die Bauerschaft (Handorf gehört
zur Bauerschaft Holdorf ) eine Station in einer verkehrsreichen
Ortschaft , außerdem bleiben für den Westen der Gemeinde die
Stationen Badbergen und Alfhausen , die schon jetzt fleißig
benutzt werden , wenigstens im Verhältnis zu dem nicht
sehr entwickelten Verkehr der Gemeinde . Die Bauerschaft
Ihorst ist überdies auch mit Steinfeld durch eine Chaussee
verbunden . Die frequenteste Bauerschaft Fladderlohausen
stößt unmittelbar an Nellinghof und Neuenkirchen und hat
dorthin ebenfalls direkte Chausseeverbindung . Die Zweigbahn
nach Damme wird um die Entfernung Holdorf -Handorf ab¬
gekürzt . Die Stationen Holdorf und Ihorst würden für die
Gemeinde Dinklage mit ihrem natürlichen Mittelpunkt und
Berkehrszentrum in der Wiek Dinklage wertlos sein und allen¬
falls einen kleinen Teil der südöstlichen Peripherie dem eigent¬
lichen Marktplatz entfremden . Im übrigen wird Dinklage
nach wie vor die Stationen Quakenbrück , Badbergen und
Lohne aufsuchen , bis cs eine eigene Bahnverbindung hat.Das große Interesse der Gesamtgemeinde Steinfeld braucht
nur durch den Hinweis bewiesen zu werden , daß der Verkehr
dieser bedeutenden Gemeinde zum größten Teil eher die
Station Diepholz beibehält , als daß er sich nach Ihorst oder
gar Holdorf wendete.

Die fertige Bahn wird das kurze Zwischenspiel der Luft¬
linie bald in Vergessenheit bringen!

-i«
* Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog

hat einen längeren Urlaub genommen und wird vorläufig
noch auf Schloß Panker verbleiben , da der Gesundheits¬
zustand der Frau Erbgroßherzogin eine Rückkehr von Schloß
Panker nach der Residenz noch nicht gestattet.* Se König !. Hoheit der Großherzog geruhten,den langjährigen Inspizienten des Groß herzoglichen Theaters
Herrn Joseph Mohr als Hausverwalter des Theaters lebens¬
länglich mit einer Gehaltserhöhung und Pension anzustellen.* Die Petition gegen das Tabaksteuergesetz
(welche in unserer gestrigen Nummer unter „ Weltlage"
abgedruckt ist ) , liegt auch in sämtlichen Wirtschaften der
Stadt zur Unterschrift aus . Bereits bis gestern Abend
waren zahlreiche Unterschriften aus allen Stünden erfolgt.- j- Singvereinskonzert . Das „ Leipziger Musikalische
Wochenblatt

"
, eine der geachtetsten Fachzeitschriften , brachte in

der Nummer vom 29 . Juni 1893 eine Biographie von Frl.
Clara Polscher, in der u . a . gesagt wird : „ Große Anmut
der Erscheinung , ein herrlicher Mezzosopran von bedeutendem
Umfange und vollkommenster Ausgleichung der Register,
außerordentliches , durch großen Feinsinn in gewinnender Weise
beherrschtes Temperament , eine ganz köstlich klare Aussprache,— das sind die Vorzüge , welche Frl . Polscher zu einer ganz
hervorragenden künstlerischen Erscheinung , zu einer der
besten Konzertsängerinnen stempeln .

" Die junge Künstlerin,
aus Berlin gebürtig , hat in ihrer musikalischen Laufbahn u . a.
durch die berühmte Gesanglehrerin Frau Götze , durch Frau
Moran -Olden und durch die großen Leipziger Dirigenten
Arthur Nikisch und Karl Rcinecke Förderung genossen.

s . Turner - Feuerwehr . Am vorgestrigen Abend fand
in Pape

' s Restauration die Jahresversammlung der Turner-
Feuerwehr statt . Das Protokoll der letzten Hauptversamm¬
lung wurde vom Schriflwart Stolle verlesen und von dm
Anwesenden genehmigt . Der Adjutant Wiese erstattete so¬
dann einen Jahresbericht für 1893 , welcher hier Platz finden
möge:

„ Nachdem in Folge Beschlusses der ordentlichen Jahres¬
versammlung vom 24 . April d . I . das Rechnungsjahr unserer
Wehr zugleich das Kalenderjahr geworden ist, umfaßt die gegen¬
wärtige Berichterstattung nur einen Zeitraum von ca . 7 Monaten . —
Diese Periode war für unsere Wehr ohne besondere Begebenheiten,weder hat ein Brandschaden stattgefunden , bei dem wir unsere
Kräfte messen konnten , noch hat sich sonst etwas ereignet , was
einer besonderen Aufzeichnung wert wäre . Der Mannschaftsbestand
betrug Ende April 1893 137 Mann , seitdem traten ein 22 Mann , zu¬
sammen 159 Mann , dagegen traten aus 29 Mann , so daß gegen¬
wärtig ein Bestand von 130 Mann , bestehend aus 107 aktiven
Mitgliedern des Turnerbundes und 23 Freiwilligen , verbleibt . Der
Zugang von Mitgliedern in unsere Wehr im Verhältnis zum Zu¬
gänge in den Oldenburger Turnerbund ist nach wie vor gering ge¬blieben . Seit April d. I . wurden in den Turnerbund ausge¬
nommen ca. 130 Mitglieder , wovon sich 22 Mann , d . i . '/°, für
die Feuerwehr meldeten . — Ein regeres Interesse für unsere Wehr
ist sehr erwünscht , um so mehr , weil die Mitgliedschaft in derselben
durchaus keine besonderen Opfer an Zeit erfordert . Hebungen
wurden abgehalten : 1 ) am 4 . August 1893 mit einer Beteiligung
von 80 Mann ; 2) am 25 . Oktober 1893 mit einer Beteiligung
von 103 Mann . Letztere Probe hatten wir gemeinsam mit dem
städtischen ersten Aufgebot . Die durchschnittliche Beteiligung an den
Hebungen war geringer wie im Vorjahre . Der Unterstützungsfonds
von bei Bränden zu Schaden kommenden Mitgliedern ist seit der
letzten Hauptversammlung unverändert geblieben und beträgt
Alk. 1368,06 nebst den laufenden Zinsen vom 31 . Dezember 1892.
Das Kapital ist bei der Oldenburgischen Spar - L Leihbank hier
auf halbjährige Kündigung belegt . Das betreffende Kontobuch be¬
findet sich in Händen des Adjutanten . Der erste Zug ist in diesem
Herbste mit einer dreiteiligen Steckleiter , welche ihren Platz auf der
Spritze gefunden hat , bereichert worden . Für die Strahlmeister und

anderen ist dieses Gerät sofort zur Hand und kann die Leiter s-den ersten Angriff eines Brandes eventuell von großer Bdeutung sein. ^
Wir haben wiederum 3 Jubilare zu verzeichnen, welche auseine 25jährige Thätigkeit in der freiwilligen Feuerwehr mi-a/

blicken. — Diese Jubilare sind:
Schlauchmeister : Pollmann.
Beamter des 2 . Zuges : Reinecke.
Sektionsführer und früherer Adjutant : Siedenburg.

Diesen Herren sei an dieser Stelle herzlicher Dank für ihreausdauemde Treue . Uns geben sie ein treffliches Vorbild.
Wie in früheren Jahren , so auch dies Mal , richtet der Ver¬waltungsrat an die Mitglieder der Wehr die dringende Bitteder Feuerwehrsache treu zu bleiben und dieser Treue durch eifrigenBesuch der Proben und durch ausdauernde Pflichterfüllung hxjetwaigen Bränden kräftigen Ausdruck geben zu wollen . Die ge¬meinnützige Aufgabe , für die Wohlfahrt der Stadt thätig sein Mkönnen , muß uns alle mit Stolz erfüllen und wir müssen bewußtsein, daß wir einer edlen Sache dienen . In dieser Erkenntnis wirddie Wehr nach besten Kräften weiter streben ."

In den Verwaltungsrat wurden hierauf gewählt als
Hauptmann : Hauptagent v . Gruben , als Adjutant : Bank¬
beamter Wiese , als Zugführer des 1 . Zuges : Schneidermstr.
Neubert , als Zugführer des 2 . Zuges : Bäckermstr . Böning,als Zugführer des 3 . Zuges (Leiterabteilung ) : Uhrmacher
Wiebking junr ., als Strahlmeister des 1 . Zuges : Klempner¬
meister Müller , als Schlauchmeister : Kunstdrechsler Poll¬
mann . Der Hauptmann v . Gruben sprach dann im Namen
der Wehr den drei genannten Jubilaren den Dank und die
Anerkennung für ihre Treue im Dienste und ihre uneigen¬
nützige Thätigkeit bei Bränden und Proben aus und knüpfte
daran den Wunsch , daß auch die übrigen Genossen nicht lahm
werden möchten in der Arbeit und Aufopferung , wenn es
gelte , Leben , Hab und Gut des Nächsten zu schützen und zuretten . In das dargebrachte Hoch stimmte die Versammlung
freudig ein . Als ein äußeres Zeichen der treuen 25jährigen
Thätigkeit überreichte der Hauptmann dann den Jubilaren

! eine Gedächtnismünze . Auch dem bisherigen Zugführer des
! 3 . Zuges , Lehrer Rigbers , der eine Wiederwahl nicht hatte

annehmen wollen , sprach der Hauptmann für die geleisteten
Dienste in der Wehr den Dank aus . Nach Beendigung
dieser Hauptversammlung begann die ordentliche Hauptver¬
sammlung des Turnerbundes.

s . Hauptversammlung des Turnerbundes . Am Mon¬
tag Abend folgte auf die Jahresversammlung der Turner -Feuerwehrdie ordentliche Hauptversammlung des Turnerbundes . Das Protokoll
der letzten Versammlung wurde genehmigt . Der erste Punkt der
Tagesordnung betraf die Feststellung der Rechnung pro 1 . Mai
1892/93 . Die Ausstellungen der Revisoren waren von Seiten des
Turnrats beantwortet und wurden dann mit den Revisions¬
bemerkungen verlesen ; die Versammlung stellte sodann nach ver-
schiedentlichen Bemerkungen und Erläuterungen die Rechnung fest.
Der Tilgungsfonds zur Abtragung für die schwebende Schuld
beträgt 1434,04 Mk . Der Antrag des Turnrats , 350 Mk . zur
Zurückzahlung für 70 Anteilscheine n 5 Mk . zu verausgaben , fand
die Zustimmung der Anwesenden . Die Auslosung der Aktien geschah
am Schluffe . Ferner sind 1000 Mk . nach dem Kontrakte abzu¬
tragen . — Der Voranschlag für das kommende Jahr 1894 wurde
darauf beraten und festgestellt. Fortan läuft nämlich das Rechnungs¬
jahr vom 1 . Jan . bis zum 31 . Dez . Die Einnahmen und Aus¬
gaben wurden mit 3618,60 Mk . bestimmt . Von den Ausgaben
von 3618,60 Mk . sind 3115 Mk . für den laufenden Betrieb fest¬
gesetzt und 503,60 Mk . für den Tilgungsfonds bestimmt . Dieselben
Revisoren , welche die obengenannte Rechnung revidiert hatten , hatten
sich auch der Mühe unterzogen , die Rechnung über die Anfertigung,
Aufstellung re . der Büste des Sprechers durchzusehen . Es verbleibt
noch ein Ueberschuß von 160,98 Mk . Ueber die Verwendung
desselben ist noch kein Beschluß gefaßt worden , er wird vorerst als
besonderer Posten vom Kassenwart gebucht werden . — Der Sprecher
erstattete dann seinen Bericht über das verflossene Jahr und konnte
zu aller Freude der Anwesenden hervorheben , daß wieder ein
erfreulicher Zuwachs stattgefunden hat . Im Durchschnitt haben
pro Abend 106 Mann geturnt . Die Hauptereignisse im verflossenen
Jahre sind das Kreisturnfest in Osternburg , woselbst unser Verein
8 Sieger aufzuweisen hatte , und das Stiftungsfest . Turnfahrten
sind gegen früher weniger veranstaltet worden , es haben 3 statt¬
gefunden und zwar die Kohlfahrt auf einen ganzen Tag nach
Berne und die halbtägigen Turnfahrten nach dem Barneführerholzeund durch den Hasbruch nach Gruppenbühren . Die Beteiligung
war jedesmal eine recht rege und es herrschte eine frohe und
lustige Stimmung unter den Teilnehmern . Der Sprecher gab am
Schluffe seines Berichts der Hoffnung Ausdruck , daß unser Turner¬
bund auch fernerhin wachsen und gedeihen möge und der Wert
und die Wohlthaten geregelter Leibesübungen immer mehr erkannt
werden zum Wohle und Besten der Heranwachsenden Jugend und
des ganzen Vaterlandes . In den Turnrat wurden gewählt als
Turnwarte : Lehrer Rigbers , Aktuar Dürreland und Schriftsetzer
Jockheck, als Sprecher : Bankdirektor Propping , als Schristwart:
Lehrer Stolle ; als Zeugwart : Hauptagent v . Gruben und als
Kassenwart : Bankbeamter Bischofs. Buchhalter Späth wurde als
Stellvertreter des Zeugwarts bestimmt . Kassenwart der Reisespar¬
kasse ist Bischofs ; er teilte der Versammlung mit , daß ein Gut¬
haben von 228,54 Mk . in der Kasse sei . Bibliothekar ist Er¬
sparungskassenbeamter Hartmann . Garderobenwarte sind die
Kaufleute Grashorn und Stoll . Das Ehrengericht wurde in seiner
bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt . Ueber die Abhaltungeiner Weihnachtsfeier ist ein bestimmter Beschluß noch nicht ge¬
faßt worden.

T Ueberseeische Erbschaft . Es giebt hier viele
Personen , welche Mertens heißen , und dürfte für diese eine
Notiz aus der in Adelaide erscheinenden „ Australischen Zeitung"
Interesse haben , welche folgenden Wortlaut hat : „ Vor kurzer
Zeit fand man einen Deutschen , namens Johannes Mertens
in seiner nicht weit von Warnamboot belegenen Hütte tot
auf . Er galt für einen armen Mann , doch fanden sich beim
Durchsuchen seiner Habseligkeiten 9 Pfd . Sterl . , 10 Schill,
bares Geld , ein Goldklumpen und ein Bankbuch über 41,000^
in seinem Besitz vor . Der Verstorbene war 63 Jahre alt
und ist im Jahre 1853 aus dem Hannoverschen in Australien
eingewandert . Da er hier keine Verwandte hinterläßt , hat
sich das deutsche Konsulat seiner Sache angenommen .

"

G Fortuna scheint Oldenburg in diesem Herbst außer¬
ordentlich reich mit Gewinnen der Braunschweiger
Lotterie zu bedenken . Nachdem wir erst vor kurzem von zwei
nach hier gekommenen namhaften Gewinnen berichten konnten,
sind jetzt abermals Vm von 10,000 nach hier gefallen^



<->' ? Beglücktensind Handwerker. Außerdem hat ein in einem
^ siam photographischen Atelier beschäftigter Gehilfe gestern
Abend die Nachricht erhalten , daß auf die von ihm gespielte
Kummer das große Los gefallen sei. Der glückliche junge
Mann gab dem ihm die Depesche bringenden Boten sofort
^0 ^ Weihnachts-Anzeiger der „Nachrichten für
Stadt und Land ." Wir machen die geehrte Geschäfts¬
welt noch einmal darauf aufmerksam, daß es im eigenen
Interesse der Herren Inserenten liegt, die für die „ Weih¬
nachts- Anzeiger" der „ Nachrichten für Stadt und Land"
bestimmtenInserate möglichst frühzeitig aufzugeben.
Die „ Weihnachts-Anzeiger"

erscheinen als besondere Beilagen
der „ Nachrichten für Stadt und Land "

, sodaß sie also mit
dem Blatte ein Ganzes bilden, pünktlich am 2 , 9 ., 16.
und 23 . Dezember. Wir bitten, die für die „ Weihnachts-
Anzeiger

" bestimmten Inserate jedesmal spätestens am
Tage vor ihrem Erscheinen, und zwar bis spätestens
nachmittags 4 Uhr aufgeben zu wollen ; wir sind nur dann
in der Lage, besondere Wünsche der geehrten Inserenten in
Bezug auf Placierung , Ausstattung der Inserate rc. zu
Herücksichtigen.

G Die Oldenburgifche Landes -Biehversicherung
soll , wie wir erfahren, bereits einen Viehbestand von über
200,000 Mk. versichert haben, wozu noch nachträglich neue
Anmeldungen hinzutreten . Recht zahlreich sollen außerdem
die täglich einlaufenden Anfragen sein , nach welchen
unsere Landwirte über dieses oder jenes Auskunft wünschen.
Aus welchen Teilen des Landes die Versicherung für die
Folge am meisten in Anspruch genommen wird, darüber läßt
sich z . Zt . noch nichts Bestimmtes sagen. Soviel dürfte
jedoch gewiß sein , daß das seitens unserer Landwirte geschaffene
Institut sich zu einem dauernden und segensreichen entwickeln
wird, zum Nutzen unserer gesamten Landwirtschaft. Wir
können bei dieser Gelegenheit nicht umhin , unseren Oldenburger
Landwirten und denjenigen, die ihren Viehbestand zu ver¬
sichern gedenken , dringend zu empfehlen, dieses nur bei unserer
jetzigen Landesviehversicherung zu thun , indem den Versicherten
hier volle Garantie geboten wird, nicht übervorteilt zu werden.
Ausdrücklich soll hierbei jedoch bemerkt werden, daß die
Oldenburger Landesviehversicherung, den bereits seit langen
Jahren im Lande bestehenden sog . Kuhkassen, Stuten-
Versicherungen rc . durchaus keine Konkurrenz machen will,
denn diese Versicherungen haben größtenteils , wo sie bestehen,
ihr segensreiches Wirken hinlänglich bewiesen . Es bleibe
daher ein jeder, der bei einer derartigen Versicherung ver¬
sichert hat und mit der Einrichtung (in erster Linie in Bezug
aus Art und Höhe der Schadenregulierung , Beitrag der zu
zahlenden Prämien w .) zufrieden ist, ruhig in einer derartigen
Versicherung. Die Landwirte derjenigen Bezirke aber, in denen
diese kleinen , auf Gegenseitigkeit beruhenden Viehversicherungen

s nicht bestehen, seien hiermit auf die Oldenb . Landes -Viehver-
^ sicherung ganz besonders aufmerksam gemacht.* Allgemeine Ortskrankenkaffe der Stadt Oldenburg.In der am letzten Sonntag im „Stedinger Hof " Hierselbst abge¬

haltenen Generalversammlungder Allgemeinen Ortskrankenkasse derStadt Oldenburg wurden für die statutenmäßig ausscheidenden Vor¬
standsmitgliederdie Herren Buchhändler H . Bültmann, Dienstmann
H . Precht und Färber A. Heinen gewählt bezw . wiedergewählt und
zum Rechnungsausschuß , welcher die diesjährigeRechnung zu prüfen
hat, sind die Herren Färber I . M. Jcmßen, Werkmeister P . S-
Rambow und BureaugehilfeC. Schwäbe designiert . Ferner wurde
beschlossen, daß jeder Restant, der um die Monatsbeiträge (H 59
des Statuts) angemahnt werden müsse, 30 Pfg . Brüche zu zahlen
habe . Vom Vorstande bezw . vom Kassierer wurden alsdann einige
interessante Mitteilungen aus der Zeit des Geschäftsbetriebes vomI . Januar bis 80. September d. Js . gemacht , u . a. sind rund
40,600 Mk. vereinnahmt, 37,800 Mk. verausgabt und sind bis
dahin etwa 1300 Mk. Ueberschuß zu verzeichnen. Die Mitglieder¬
bewegung ist wie alljährlich auch in diesen 9 Monaten ziemlich be¬
deutend gewesen , der Bestand war zu Anfang des Jahres 2181,
hinzugekommen sind durch Neu - und Ummeldung 3180, während2292 abgemeldet sind, so daß ein Zuwachs von 888 stattgefundenhat. Im ganzen gehörten Ende September 3069 Mitglieder, davon2679 Männer und 390 Frauen der Kasse an. Jede An- und Ab¬
meldung läuft viennal durch die Bücher Nach dem Krankenbuchwaren 808 Kranke , 9 Wochenbettunterstützungen und 24 Sterbegeld¬
auszahlungenaufgeführt. Wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung zur
Kasse haben in diesem Jahre bis jetzt sechs Arbeitgeber folgende,
teilweise recht empfindliche Kosten zu zahlen gehabt , es mußten nach
Z 8 des Statuts für Aufwendungen rechnungsmäßig Mk . 44 .—,i Mk . 20.06, Mk. 18 .48, Mk. 2 .91 , Mk. 68 .83 , Mk. 33.55 bezahlt! bezw. der Kasse zurückerstattet werden und z . Zt . stehen noch einigeStrafzahlungen aus gleichem Grunde aus . Namen wurden ausiRücksicht nicht genannt, möchte doch kein Arbeitgeber die gesetzlich'
vorgeschriebene Anmeldung versäumen , um sich vor Schaden zu

i hüten . Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch bemerken, daß im
Jahre 1891 in Deutschland 6,530,513 Personen in den gesetzlichen
Krankenkassen versichert waren. Dieselben haben in 2,397,826 Er¬
krankungsfällen für 40,798,620 Krankheitstage Krankengeld erhalten.Die Ausgabe der Kassen für Krankheitspslege bezifferte sich pro1891 zusammen auf 89,548,781 Mk.

8. Der Verein „Erholung " hielt gestern, am
Tage von Beaune la Rolande , einen Gesellschaftsabend mit
nachfolgendemTanzkränzchen ab. Während der Aufführungen,dem ersten Teile , wurde dem Direktorium des Vereins dasExtrablatt der „ Nachrichten für Stadt und Land"
vehändigt, in welchem das von Orleans auf Se . Majestät

den Kaiser und den Reichskanzler Grafen Caprivi beab¬
sichtigteAttentat bekannt gegeben wurde. Der Vorstand
des Vereins nahm Veranlassung , infolge dieser Nachricht das
Programm zu unterbrechen, betonend, daß zwar der Verein
„ Erholung " ein politischer Verein nicht sei, derselbe sich aber
immerhin berufen fühle, Gott dem Herrn zu danken , daß er in
gütiger Gnade ein böswilliges Attentat abgelenkt habe von
Deutschlands Kaiser und dem erstenRatgeber desselben. Aus dieser
Veranlassung mit Dank gegen Gott brachten die Anwesenden ein
Hoch aus auf Deutschlands Herrscher und auf das deutsche
Reich.

Bei der heutigen Stadtratswahl zerspitterten
sich die Stimmen wegen der verschiedenen Kandidatenlisten,
die da mehr als sonst ausgestellt waren , ganz erheblich . Es
wurden für die neun ausscheidendenStadtratsmitglieder auf
drei Jahre, sowie für den verstorbenen Fabrikanten Beeck auf
zwei Jahre folgende Herren neu- bezw. wiedergewählt:

1. Klasse:
*OberlandesgerichtsratTenge mit 749 Stimmen,
Medizinalassessor Strnve „ 386 „
LandgerichtsratWerner ,, 308

S. Klaffe:*BuchhändlerBültmann mit 680 Stimmen,^KaufmannJoh . Boß 738 „
KaufmannAua . Willers 326 „

(Nadorsterstraße 5)
ferner für zwei Jahre:

KaufmannNabeling 280
3. Klaffe:^MaurermeisterBrandes mit 391 Stimmen,

Wirt Heinr . Reiners 362
MaurermeisterB . I . Oetken " 291 "

Anmerk . : Die mit einem Stern versehenen Namen sind die
der wiedergewählten Stadtratsmitglieder.

O Kleine Notizen . Der Diebstahl von Weißbrot
scheint hier wieder an der Tagesordnung zu . sein. Mehrere An¬
wohner des Heiligengeistthorviertels vermißten in den letzten Tagendas ihnen vom Bäcker vor die Thür gelegte Brot . — Der Haupt¬
gewinn der Turnhallenbau-Lotterie des Donnerschweer Turnvereins
ist auf die Nummer 2718 Herrn Restaurateur Wiewisich Hierselbst
zugefallen . Der Gewinn besteht aus einem Sofa mit Sofatisch. —
Der widerliche Anblick eines total betrunkenen Frauenzimmerswurde
gestern Abend Passanten der Ofenerstraße zu teil . Die Frau hatte
es sich in dem Schmutz der Straße bequem gemacht und konnte
erst durch das energische Auftreten einiger Personen veranlaßt
werden , ihren merkwürdigen Ruheplatz zu verlassen . Dieselbewurde per Wagen nach ihrer Wohnung nach Eversten geschafft. —
Einen bedauerlichen Ausgang nahm gestem ein in Bürger¬
felde abgehaltenes Schlachtfest im Kleinen . Ein dortiger Arbeiter
hatte am Sonntag Morgen geschlachtet und gestern war man nunmit der Zubereitung des Schweinchens soweit gediehen , daß abends
die ersten Würste auf dem Feuer brodelten . Zu einer bestimmtenStunde hatten sich die Frauen und Kinder der Nachbarschaft ein¬
gefunden , um den ihnen zukommenden Tribut, wie es auf dem
Lande üblich ist, von Nachbars Schwein in Empfang zu nehmenund über die Qualität desselben an Ort und Stelle Proben anzustellen.Der wichtige Moment des Abnehmens des großen Wurstkessels vom
Herd war gekommen und zwer Frauen waren hilfbereit genug,statt der ermüdeten Hausfrau das Geschäft zu übernehmen . Leider
sollte diese Bereitwilligkeit verhängnisvoll für sie werden . Bei Ab¬
nahme des Kessels riß der eine Henkel des Topfes aus und die
ganze siedendheiße Brühe ergoß sich über die Füße der beiden
Frauen, während der übrige Inhalt des Kessels, Fleisch und Wurst,teils in die Asche, teils auf den Herd flog . Ziemlich schwer verletztmußten die Frauen in ihre Wohnung geschafft werden , wo man
später ärztliche Hilfe aus der Stadt requirierte.

s- Osternburg . Bei der gestrigenGemeinderats¬
wahl wurden gewählt : Landmann D . Freitag , Osternburg
(423 St .) ; Landmann Joh . Stolle, Bümmerstede (420 St .) ;Glasmacher und Landmann W. Reuße , Drielakermoor(411St .) ;Maurer H . Fecken , Osternburg (401 Stimmen ) ;
Assistent W . Kühne, das . (401 St .) ; Maurer Joh . Wandscher,
das . (244 St .) ; Bäckermeister H . Beuermann , das . (238 St .) ;
Bäckermeister W . Lenzner, das. (246 St .) ; Eisenbahnwerk-
stätten-Vormann Bvhnekamp, Drielakermoor (237 St .) und
auf 2 Jahre Landmanu Ad. Willens , Osternburg (422 St .)-o- Butjadingen , 28 . Nov . Recht lebhaft wird hier
zur Zeit wieder die Verlegung unseres Amtes und
Amtsgerichts von Ellwürden nach Nordenham er¬
örtert . An der Spitze der Agitation für diese Verlegung
stehen die Ortschaften Nordenham und Atens , während sonstim Amtsbezirke fast sämtliche übrige Ortschaften bezw . Ge¬
meinden für die Beibehaltung des Amtes w. in Ellwürden
sich aussprechen. Die Sache liegt zur Zeit dem Landtagevor . Hoffentlich spricht derselbe sich dafür aus, daß Amt
und Amtsgericht in Ellwürden verbleiben. Wie wir
weiterhin erfahren, wird bereits in nächster Zeit dem Landtage
eine Petition zugehen, in welcher derselbe um Belassung des
Amtes rc. an dem jetzigen Orte gebeten wird.

Lohne, 28 . Nov . Die Neuwahl des hiesigen Ge¬
meinderats fand gestern statt und ergab folgendes Resultat:
1 . Fabrikant Clodius -Lohne, 141 Stimmen ; 2 . Zeller A.
Brösingmeyer-Lohne, 147 Stimmen ; 3 . Zeller B . Beverborg-
Brockdorf, 144 Stimmen ; 4 . Zeller A. Nordlohne -Nord-

l lohne, 146 Stimmen ; 8 . Zeller A . Krogmcmn -Nordlohne,
! 85 Stimmen ; 6 . Zeller M. Deterching- Märschendorf, 146

Stimmen ; 7 . Zeller G. Tappehorn -Südlohne, 144 Stimmen.
Außerdem erhielten noch Zeller Göttke-Schellohne 62 und
Kaufmann Wichelmann-Lohne 7 Stimmen.

Als Ergänzungsmitglieder wurden gewählt:
1 . Zeller I . Hackstcitte -Bockern, 147 Stimmen ; 2 . Müller
H . Elbers -Lohne, 147 Stimmen ; 3 . Tischler A. Zumbraegel-
Lohne, 144 Stimmen ; 4 . Zeller Fr . Gr . Sieverding -Lohne,
106 Stimmen ; 5 . Zeller M . Zumbraegel -Menke-Braegel,
145Stimmen ^Ê ^ ell^ J^Heseding -Brockdorft ^T^

Stimmen aus dem Publikum.
Der Bau des neue» Amtsgerichtsgebäudes.

Erwiderung auf den Artikel gez. 141. in Nr . 276 Ihres gesch . Blattes.
Mit aller Aufmerksamkeit haben wir die Artikel , die wir über

den Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes geschrieben, nochmals ge¬
lesen. Wir finden darin auch nicht die leiseste Andeutung, die be¬
stätigen könnte , wir hätten jemals behauptet , der Torfplatz bilde den
Mittelpunkt des Verkehrs in Oldenburg. Wir haben die Lage des
in Aussicht genommenen Platzes zu dem Sitz der Behörden , des
Amtes, den Banken, zum Geschäftsverkehr der Stadt und zu den
einzelnen Teilen des Amtes in Entfernungen re. geschildert . Die
Zahlen, die hierbei zutage getreten sind , mögen , wie es scheint, den
Gegnern der Regiemngsvorlagesehr unbequem sein, sie zu wider¬
legen hat noch keiner vermocht.

Die Berechnung , die der Herr LI . aufftellt , ist, wie er auch
zugiebt , gradezu aus der Luft gegriffen und ohne jede Grundlage,
hat also keinen realen Wert. Warum stellt er sie denn auf und
zieht irrige Schlüsse daraus auf die Belastung der Steuerzahler?Niemand, der später auf dem Amtsgericht Geschäfte hat, verliert
30 Minuten gegen früher und nur wenige Steuerzahler können
sich ihren Verdienst mit 100 Pfg . pro Stunde berechnen . Die
Lage des neuen Gebäudes beschreibt der Herr LI . in grellen
Farben mit folgenden Worten: „weit entfernt von jeglicher
Hauptstraße, am Rande sumpfiger Niederungen und versteckt hinter
dem schon durch seine Bestimmung abschreckenden Untersuchungs¬
gefängnis" ; in Wirklichkeit muß es heißen : Das Amtsgericht wird
erbaut an der Verlängerung der Elisabethstraße , an einer der
schönsten Straßen Oldenburgs, an der das Augusteum , nur schöne
große Privatgebäudeund dasLandesgerichtsgebäude bereits errichtet sind;
angrenzend an letzteres folgt das neue Amtsgerichtsgebäude und
schließt sich an dieses das Palais des Prinzen Georg . An keiner
Straße kann das Ansehen desStaates durch die äußere Erscheinung
seiner Bauwerke besser zur Geltung gebracht werden , als gerade
hier , wo alle Bauten, sowohl an der breiten Elisabethstraße , als
auch von dem gegenüberliegenden Schloßgartenzur richtigen Wirkung
kommen . Hinter diesen großen monumentalenStaatsgebäuden liegtdie Gefängnisanstalt; der Neubau an dieser Straße bietet noch den
Vorteil, daß in Zukunft der häßliche Gefangentransport — der fast
regelmäßigvor dem Palais des Großherzogs einen kleinen Auflauf
veranlaßt — durch die Straßen der Stadt vermieden wird.

Der langen Reden kurzer Sinn in allen Artikeln , die fürund Wider geschrieben sind , gipfelt in dem Satze: „Schaffteinen Bauplatz im Herzen der Stadt, auf dem ein Monumentalbau
von ca . 70 Mtr . Straßenfront und genügender Tiefe Luft und
Licht hat." Glaubt jemand einen so großen Platz im Herzen derStadt unter 150— 200 Tausend Mark erwerben zu können ? Wir
bezweifeln es.

Am dunklen Wall, von derMottenstraße ab bis zum „Kaiser¬
hof, " die Häuser anzukaufen , wird wohl kaum mit weniger KostenM erreichen sein und dem Wunsche des Herrn Ll . nach würdiger
Repräsentation auch nicht entsprechen, da der Wall dunkel und die
Wallstraße eng ist. Die Geschäftsleute würden zum größten Teil
noch viel weniger zufrieden sein, als mit dem Platz an der Elisabeth¬
straße , da eine Verschiebung des Verkehrs zu Gunsten des nördlichenTeiles der Stadt noch in viel größerem Maße stattfände und nicht
zu vermeiden wäre. Alle Passage vom Bahnhofe würde durch die
Osterstraße gehen und die Bewohner des nördlichen Teiles des
Amtes würden die Mitte der Stadt nicht zu berühren brauchen.Wir fragen schließlich nochmals, wer will die Kosten für den
Ankauf eines Platzes tragen, das Land wird sich schwer dazu ver¬
stehen, da ein günstiger Bauplatz ohne Kosten zu Gebote steht.-st -st

-st
Landgemeinde Oldenburg.

Ueber die Gemeinderatswahl, welche morgen , Donnerstag, von
2 bis 5 Uhr in Wetjen's Wirtshaus stattfindet , verlautet bisher
garnichts, nur hört man im Osten munkeln , daß viele, die gegendie Bahnanlage stimmten , nicht wiedergewählt werden sollen . Darüber
herrscht in der ganzen Gemeinde Einverständnis, daß der Gemeinderat
aus 9 Personen aus der westlichen und 9 Personen aus der öst¬
lichen Landgemeinde bestehen muß und also diesmal 6 Mitgliederaus dem Osten und 3 aus dem Westen zu wählen sind , doch glaubtman vielfach , daß es Wohl jetzt geraten ist , solche Personen zu
wählen, welche unbedingt für die Trennung der großen , unbequem
liegenden Landgemeinde sind . Je länger dieselbe hinausgeschobenwird, desto größer ist der Schaden für beide Teile. Im übrigen
darf Wohl der Wunsch auf rege Wahlbeteiligung ausgesprochen
werden , und daß solche Männer gewählt werden , welche unabhängig
sind , also namentlich nicht zu viele Wirtsleute, da bei Abstimmungen
großer Projekte sehr oft das Selbstinterefse in den Vordergrund tritt.

Aus dem Osten der Landgemeinde schlagen wir folgende Herren
vor : Hausmann Joh. Hullmann-Etzhorn , Hausmann Wilhelm
Gramberg-Donnerschwee , Hermann Meiners, Haussohn in Ohmstede,Landmann Joh . Wempe -Hoheheide , Landmann vor Mohr-Nadorst,Landmann Gerhard Wöbken sen. , Bornhorst. ^ _

Flensburg . 28. Nov . Heute Nachmittag sindim hiesigen Hafen zwei Drittel der ganzen Mole
und zugleich eine vier Meter tiefe Straßenecke
versunken . Die Senkung dauert fort . Der
Schaden ist unberechenbar.

Anzeigen.

Münfterbau -Loi
spiele» Sie ariri»nt und erhalten notariell beglaubigtes Nunm

Weichniß , wenn Sie noch vor dem 12. Imeiner seit dem Jahre 1883 bestehe«mttrch sol,dm Loosgesellschaftwerden, deren
auf Wunsch an Jedermann franko versillsp Vorstam ! : Xsii

LtUttgLNt,

HohverkMfjnMlmsholt.
Rastede. HausmannChr . Boedecker

zu Mansholt läßt am
Dienstag, den 5. Dezember er.,

mittags anfangend.
300 gehauene Eichen , Eschen , Buchen

und Weißbuchen, Schiffs -, Ban -,
Wagen -, Schwellen- und sonstiges Nutz-
Holz,

auchviele Haufen Brennholz
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet ,

C. Hagendorff, Auktionator. >

Günstiger Verkauf.
Ein hübsch belegenes, ca . 15 Minuten vom

Mittelpunkt der Stadt Oldenburg entferntes
schönes Besitztum soll Alters und krankheits¬
halber preiswürdig verkauft werden. Es bestehtaus einemzweistöckigmassiv gebautenWohn-
hause mit allen Bequemlichkeiten, großemStall für 6 Pferde , nebst Hofräumen und
großem ertragreichen Garten mit massiver
Mauer umgeben. Ein Teil des Gartens
eignet sich zu 2 Bauplätzennach der Straße
gelegen. Das Besitztum eignet sich zu jedem

Geschäft , sowie auch für einen Proprietär,
welcher angenehm in der Nähe der Stadt
Oldenburg leben will.

Gefl . Offerten unter N . I0Ü vermittelt die
Expediüon d . Bl.

Rostrup. Der Unterzeichnete beabsichtigtsoo StämmeEichen -, Bau-, Schwell¬und Wagenholz , sowie 1200 Tannen aufdem Stamm, gutes Bau- und Grubenholz,
unter der Hand zu verkaufen.

I . D . Budden.
Tweelbäke. Zu verk. ein schönes Kuh¬kalb . Wwe. Schulz , Bremerstr . 68.
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Ireilag ,
dm i Dezember.

Durch Uebernahme des von mir bereits avisierten Mäntellagers einer Berliner Damen -Mäntel -Fabrik
bin ich in der Lage , frische moderne Mäntel von tadellosem Schnitt und aus modernen gediegenen Stoffen
gearbeitet , zu

derartig billigen Preisen zu verkaufen, wie sie bisher noch nicht geboten
worden sind und wie sie nur ein großes, konsumsähiges

. — "

zu bieten vermag.
Sämtliche Mäntel Ln meinen Schaufenstern sind mit Preisen versehen n. gewähren

ein Bild
der fabelhaften Billigkeit

I - L« 8L « Ä KGK « « V » rL » I » LlLI » K.

lleimsllll Vrlldeiwer.
M«LIlKVIIK«l8t8r« 88« 30 .

Wegen anLerweiten Ankaufs
will der Kaufmann M . Dreiser
zu Osternburg , Cloppenburger-
stratze, fein daselbst an bester
Lage , gegenüber der Kirche, be¬
lesenes Haus mit großen Keller-
und Bodenräumen , in welchem
er ein nachweislich gut rentieren¬
des
Kolonial- und Kurz-

warengeschäst
betreibt , zum 1. Mai n . I . ver¬
kaufen oder vermieten.

Edo Meiners,
Aukt. in Oldenburg.

Beckhausen. Der LandmannW . Moeh-
ring läßt am Sonnabend , den IO
Dezember er. , nachm . 1 Uhr , in seinem
an der Chaussee belegenen Busche

15V Eichen auf dem Stamm , Bau -,
Wagen- , Schwellen- und Grubenholz,
150 Edeltannen undFuhren , Balken,
Unterhölzer, Rammpfähle und Sparren,
sehr langes Holz,

öffentlich meistbietend , mit geraumerZahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.
Echtes

Knlmbacher Bier,
20 Flaschen für 3 empfiehltF HViUvr«,

innerer Damm Nr . 9.
1 St . Hühner, 1,4 , Jtal. u . Andal., gute
ger , 92er , bill. zu verk. Donnerschweerstr . 29.

lleroia äLger.
Fabrik sämtlicher
Musikinstrumente

und Saiten,

Markneukirchen.
illustriertePreis ! ists versende

umsonst.
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Ku8t3v fisebki '
,

Oirslrtor das (IrossliorrioAlielieQ Nlrsaters.
Kit k-eirenliön ! ! !ll8lrsiionsn

A 62tziolrn 6t von Oiio pörsierling.
Ureis broeliiert 8 .— , lein Asbunäen 3 .— .

iVlusilr und Text dieser Oieder passen siolr dein
lrinclliolien Oeinnte aubs Leste an nncl ernpUelrlt siolr das
Lnelr vermöge seiner prsvktvollen ^USSlaiiung Zan^ be¬
sonders als Pvst - Kvsebvnlc.

Verlag von ssisoker, kremen.

Rinderdärme,
sehr fest und weiß, empfiehlt billigst

H. Weinberg , Johannisstr. 9.

LMMAG8r «*LL88 « 8N.

Dänische
Fisch - Großhandlung.

Von täglich eintreffenden Sendungen
empfehle heute in prachtvoller Ware:

GroßenSchellfisch Pfd . 85 bis 3V A
große Schollen Pfd . 33 Bratschollen
Pfd . 80 A kl . Tarbutt Pfd . 40 A
Seezunge Pfd . 80 A Steinbutt Pfd.
80 ch Lander Pfd . V5 -ff große Stinte
Pfd . 80 ch ff. Knurrhahn Pfd . 30 A
Brat -Heringe 4 Stück 10 ch 80 Stück
40 H, Granat Pfd . 80 -ff ferner : echte
Krebs , Fett -Bückinge Stück 6 -ff Dtzd.
65 A Bahukiste 1,40 Kieler Fett-
Bückinge Stück 5 ff, Dtzd. 55 ff . Bahn-
Ute 1,25 echte und Delikateß-Sprott,
See -Aal , Seelachs , Schellfisch, Silber-
Aal billigst.

Adolf Miimenthal.
Aschwege. Empfehle meinen angeköhrten

Stier zum decken. H. Stulken.

Billig zu verkaufeneine Kinderbettstelle
und eine Tellerborte, so gut wie neu.

Eversten , Hauptstraße 26.
Z « verkaufen ein Paar Kaninchen , große

Rasse, sechs Monate alt.
Eversten , Hauptweg 26.

Wo hnungen.
Zu vermieten ein freundliches, möbl.

Zimmer nebst Kammer. Grünestr. 11.
Zu vermiete» ein Pferdestall.

Grünestr . 11.
Zu vermieten z . 1 . Mai eine schöne sep.

Oberwohnung a . d . Lindenstr . Mietpreis
300 NäheresLangeftr. 31.

Ich wohne jetzt
Cäeilienplatz 4,

iw Nolte schon Hause.
«Ik . A .. OaLvGDL » .

Zu belegen und anznleihen gesucht.
Oldenburg . Zu belegen ver¬

schiedene Kapitalien zu 3 'Vi° und
4 Prozent.

Joh . Clautzen , Rstllr.,
Mottenstr. 2 , oben.

Hankhausen. Eine !junge, gut genährte,
zur Milch unbrauchbar gewordeneKnh sF
am Sonnabend , den 8 » Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr, inH . Müller 's Hause gegen
Barzahlung verkauft werden.

D . G . Degen.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht. Ein j . Mädchen von auswärts,

welches den Haushalt erlernen will , findet
freundliche Ausnahme und Familienanschlußin
einer Beamtenfamilie ohne Kinder . Vergütung
nach Uebereinlunst.

Frau Betrieb-Secr . Eigendors,
Bremen , Linienstraße 12 ._

Köchin, weiche sehr gute Zeugnisse auszu-
weisen hat und zuletzt im Hotel die Küche
2 Jahre allein führte , sucht auf Ostern 1891
anderweitig Stellung.

Gefl. Offerten erbeten unter6 . ll . 70 post-
lagerndEmden. ,

Vor Brake . Suche zu Mca 3 Knechte,
zwei zum Milchverkauf und einen für die
Landwirtschaft . I » 8 » Stzassen

Ans gleich ein Stundenmädchen oder
Frau.

Amalienstr . 18 , Ecke der Kanalstr.
Zwischenahn. Gesucht zum 1 . Mai k. 5

eineGroßmagd gegen guten Lohn.
Näheres bei Heinje I.

Verlorene und nachzuweisendeSachen.
Entlaufen ein grauer Schäferhund.

I . H. Precht , Donnerschwee , Hochheiderweg.

Größtmögliches Theater.
Donnerstag, den 30 . November 1893.

28 . Vorstellung i . Ab.
Cornelius Boß.

Lustspiel in 4 Akten von Franz v . SchönthA
Kassenöffnung 6 Hz Uhr, Anfang 7 Uhr.

Sremer Ztadttheater.
Freitag, 1 . Dezbr. : „ Fidelio, "

. -
Sonnabend, 2 . Dezbr. : Gastspiel des

^ ^ ^
Hofschauspielers Herrn Fritz Remond v .
königl . Hoftheater in München. „ Dw GM ;
stadtluft .

"
„ In Civil .

"

Edga? v . Waldow ) Remorck^

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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Deutscher Reichstag.
7. Sitzung vom 28 . November 1893.

Ilm Bundesratstisch Reichskanzler v. Caprivi und die Minister

v Boetticher, v . Posadowsky , Bronsart v . Schellendorf , Miquel
und Hollmann.

Reichskanzler Graf Caprivi wird bei seinem Eintritt in das

Haus von den Mitgliedern des Bundesrats und verschiedenen Mit¬
gliedern des Hauses wegen des glücklich vereitelten Attentats

beglückwünscht.
Das Haus setzt die

erste Beratung des Etats
pro 1894/95 fort.

Finanzminister Miquel : Nachdem gestern schon mehrfach auf
die Mittel und Wege zur Deckung der Kosten für die Militärvorlage
hingewiesen ist, halte ich es im gegenwärtigen Augenblick für nötig,
einige allgemeine Betrachtungen hier vorzutragen , um klar zu legen,
aus welchen Erwägungen die verbündeten Regierungen die betreffenden
Vorlagen eingebracht haben . Ich schließe dabei vorweg die Frage
aus , ob das Reich formell befugt ist, direkte Steuern von den
Reichsangebörigen zu erheben ; ich persönlich , und das hebe ich hervor,
ich persönlich bin der Meinung , daß ein staatsrechtliches Hindernis
dafür nicht vorhanden ist. Gleichwohl ist aber die Einführung
einer solchen direkten Steuer im gegenwärtigen Moment unangängig
und undurchführbar Der größere Teil der Bundesstaaten erhebt
gegenwärtig direkte Steuern in Form einer Einkommensteuer , eine
Reihe jedoch und darunter bedeutende , kennt eine Einkommensteuer
nicht, sondern hat das Prinzip der Realsteuern . Nun wäre ein
Weg der , eine direkte Reichseinkommensteuer in Form von
Zuschlägen zu der Einkommensteuer der Einzelstaaten zu erheben.
Das ist, wie gesagt , unmöglich , weil eine Einkommensteuer in ein¬
zelnen Bundesstaaten nicht existiert. Sie müßten also diese Staaten
erst zwingen , eine Einkommensteuer einzuführen , und das wäre ein
Eingriff in das innere Wesen der Einzelstaaten , der sich mit der Reichs¬
verfassung des föderativen Staatenshstems nicht verbinden läßt . Würden
Sie bei den anderen Staaten solchen Zuschlag erheben , so wäre das
auch ungerecht , weil kein einheitliches System der Einkommensteuer in
diesen besteht . Außerdem , was würde dann noch für die Einzel¬
staaten an Einnahmequellen übrig bleiben ? Sodann ist noch
Folgendes zu erwägen : in Preußen z. B . zahlen die Einkommen¬
steuer freilich ja auch die Reichen , aber 97 pCt . aller Steuern
liegen auf den Steuerklassen zwischen 900 bis 8000 Mk . Einkommen,
belasten also hauptsächlich die Mittelklassen . Da ist doch eine
indirekte Luxussteuer für das Reich einer weiteren direkten Be¬
lastung der Mittelklassen vorzuziehen . Einem Familienvater fällt
ein Zuschlag zur Einkommensteuer doch schwerer, als einem jungen
Manne der Umstand , daß er für dasselbe Geld nur vier statt fünf
Cigarren rauchen kann . Daher glaube ich auch, daß Sie schwer
eine Steuer finden werden , welche weniger die minder leistungs¬
fähigen Schultern trifft , als unsere Vorschläge . Namentlich lag
da auch der Gedanke nahe , auch den Wein zu besteuern,
der doch in geringerem Maße von den Minderwohlhabenden ge¬
trunken wird . Man hat eine Wehrsteuer vorgeschlagen . Auf
den ersten Blick hat diese ein sympathisches Gesicht , aber bei ge¬
nauerer Erwägung hat sie schwere Bedenken . Man würde doch
die Wehrsteuer für die Befreiten auch nach dem Vermögen der
Eltern bemessen müssen , nach deren Einkommen . Und da entstehen
wieder dieselben Schwierigkeiten wie bei einer Reichseinkommen¬
steuer . Auch wäre hier wie dort ein kolossaler Einschätzungs¬
apparat von Reichswegen nötig . Weitere Schwierigkeiten würden

sich ergeben , weil man die Wehrsteuer doch auch nach dem Maße
der etwaigen Arbeits - und Erwerbsfähigkeit der Befreiten bemessen
müßte . Deshalb empfindet man die Wehrsteuer auch da , wo
sie eingeführt ist, als etwas Mangelhaftes . Daher bleibt uns
nichts übrig als die Deckung der Kosten durch indirekte
Steuern. (Hört ! Hört ! links .) Auch einer Erbschaftssteuer trat
in den Einzelstaaten ein einstimmiger Widerspruch entgegen . In
Preußen ist u . a . , und das mit Recht , der Einwand erhoben , daß
sie , wenn sie hoch ist, außerdem Descedenten , Ascedenten und Ehe¬
gatten trifft , eine der drückendsten Steuern ist ; ich spreche das mit
vollem Bewußtsein aus . In der Regel wird die Lage der Kinder
durch den Tod der Eltern schlechter, und nur in einer Minderzahl,
wo das Vermögen groß ist, wirkt die Steuer nicht drückend, und
durch eine solche Steuer würde auch wieder der Mittelstand am
schwersten getroffen werden . Sagen Sie mir Steuern , durch die
man inehr als durch die von uns vorgeschlagenen die bemittelten
Klassen trifft . Die Tabakssteuer , wie sie vorgeschlagen , macht den
innern Tabaksbau frei , entlastet den kleinen Tabaksbauer unendlich
im Westen und trifft den Tabak nach dem Werte . Sie wirkt nicht
so wie die, ich möchte sagen , brutale Gewichtssteuer , eine kleine
Konsumabnahme mag stattfinden , daß aber eine große Abnahme
eintreten wird , kann auch nicht durch übertriebene agitatorische Be¬
hauptungen bewiesen werden . Das Erfordernis des Reichs an
Steuern , die 56 Millionen , werden Sie jedenfalls nicht decken können
ohne Heranziehung des Tabaks , zudem werden Sie in einem Lande,
in dem Sie die Nahrungsmittel versteuern , der Besteuerung eines
solchen Genußmittels nicht widerstreben können . Auch ist der über¬
mäßige Verbrauch an Tabak schädlich. (Heiterkeit .) Sodann haben
manche Tabaksinteressenten selber erklärt : so schlimm , wie man es
darstellt , ist die geplante Tabakssteuer gar nicht . (Rufe : Na ! na !)
Vorläufig halte ich mich an den Gedanken , daß die erforderlichen
Summen werden gedeckt werden müssen durch zweckmäßige Beschlüsse
des Reichstages , der für eine gedeihliche Weiterentwicklung des
Reiches ebenso verantwortlich ist, als die Verbündeten Reqierunqen

Abg . Richter (freis. Volksp .) : Zwei Punkte will ich vorweg
kurz berührm. Zunächst muß ich Verwahrung einlegen gegen den
Passus der Thronrede , welcher den dem Kaiser auf seinen Reisen
bereiteten Empfang als Zustimmung des Volkes zu der Militär¬
vorlage auslegt. Mit demselben Rechte hätte man ja das Zu¬
jubeln der Menge als Sympathiebezeugungzu den neuen Steuer¬
vorlagen bezeichnen können . Das Volk hat nicht acclamiert zu
streitigen Regierungsmaßnahmen, sondern es hat den Kaiser begrüßt
als obersten Repräsentantendes deutschen Gemeinwesens und seiner

. Freude Ausdruck gegeben, daß er in seiner Mitte erscheint In
einer Zeit, wo so manches vorkommt , was geeignet ist den
monarchischen Gedanken zu untergraben, sollte man sich hüten ihn
zum Repräsentanten einseitiger Regierungsmaßnahmen zu machen
Nun noch einigeWorteüber den Spielerprozeß . Auch ich habe den
Eindruck , daß es unter den Mgeren Offizieren tausende giebt,
deren Lebenslauf dem entspricht , was wir aus den Sckriiten des
Generalfeldmarschalls Grafen Moltke kennen gelernt haben die ein¬
fach und bescheiden mit geringen Mitteln ein anständiges Leben

führen und darauf bedacht sind, ihre freien Stunden wissenschaft¬
lichen Forschungen zu widinen . Wenn es anders wäre , wie hätten
wir denn im Parlamente so viel hochgebildete und in ihrer Lebens¬
haltung durchaus tadelfreie Generale kennen lernen können ! Aber
man darf doch nicht glauben , daß die in Hannover aufgetretene
Kalamität sich nur auf die 45 als Zeugen vernommenen Offiziere
beschränkt. Das Uebel ist weiter verzweigt . Der Herr Kriegsminister hat
sich gewundert , daß nicht von den Falschspielern die Rede gewesen ist, aber
über sie hat das Gericht geurteilt , sie haben ihre Strafe bekommen,
sie waren auch Privatpersonen , während die Offiziere sich in öffent¬
lichen Stellen befinden . Der Herr Kriegsminister scheint der An¬
sicht zu sein, was geht den Reichstag die Armee an . Die Armee
wird sich selbst zu helfen wissen. (Kriegsminister Bronsart nickt zu¬
stimmend .) Aber in Geldsachen geht die Armee den Reichstag sehr
viel an , mitunter mehr , als es uns lieb ist. Auch für das Reit¬
institut in Hannover sind 140,000 Mk . in den Etat eingestellt.
Die Sache geht uns auch an , weil unsere Angehörigen in der
Armee ihrer Dienstpflicht genügen und weil wir glauben , daß
Offiziere , deren Gemüter durch die wilde Leidenschaft des Spiels
zerrüttet sind , eine schlechte Gewähr dafür geben , daß sie die Aus¬
bildung der Rekruten ohne Mißhandlung bewirken . Welchen Ein¬
druck hat es auch im Lande gemacht , daß einer der Väter dieser
schlecht erzogenen Offiziere , der selbst in Hannover als Zeuge ver¬
nommen war , unmittelbar darauf in der Provinzialsynode gegen
die Zügellosigkeit der Arbeiter eiferte ! (Sehr richtig ! links .) Die
öffentliche Meinung regt sich auch dagegen auf , daß die kompro¬
mittierten Offiziere Regimentern angehören , die Bürgerliche streng
von dem Eintritt ausschließen , und ferner darüber , daß kurz nach
dem Prozeß einer dieser Offiziere zu einer Ehrendienstleistung heran¬
gezogen ist. Der Minister Miquel hätte gestern in seinen sozial¬
realistischen Ausführungen diese Spielwut und die staatliche Förde¬
rung desselben durch Lotterie und Totalisator verurteilen sollen.
(Beifall .) Betreffs der Steuervorlagen könnten wir es uns
leicht machen und sagen : Ihr habt neue Steuern notwendig ge¬
macht , nun seht auch selber zu, wie Ihr Euch heraushelft , aber
allein schonder Umstand , daß die Lasten nicht zu drückend und ungerecht
verteilt werden , verpflichtet uns , dabei nicht unthätig zu sein. Die
Führung liegt Ihnen ob, wir werden aufpassen , daß die Massen
nicht zu sehr bedrückt werden . In Betracht kommt namentlich
zweierlei : 1) Deckungskosten für die Heeresorganisation und 2) was
darüber hinaus gefordert wird ; für das Heer kommen nach dem
Abstrich durch den Antrag Huene 9 Millionen und ferner 10 statt
7 Millionen in Abzug , die erst später fällig werden , also nur
46 Millionen . Was wollen wir uns wegen der später fälligen
10 Millionen jetzt schon die Köpfe zerbrechen? Nach den Aus¬
führungen des Ministers scheint man auf die Forde¬
rungen über die Deckungskosten hinaus verzechtet zu
haben. Wir würden uns darüber freuen . Er scheint heraus¬
gefühlt zu haben , daß der Reichstag für Bewilligung der weiteren
40 Millionen keine Neigung hat . Gegenüber den gestrigen Aus¬
führungen des Schatzsekretärs betreffs der natürlichen Entwickelung
der späteren Einnahmen und Ausgaben hat sein Vorgänger sich in
der Militärkommission verwahrt , daß eine Mehrforderung über die
Steuervorlagen der vorigen Session hinaus eintreten würde . Die
uns hierüber vorgelegten Tabellen sind das wertvollste , was aus
der Militärkommission herausgekommen ist. Die 114 Millionen
Mehreinnahme bis 1898/99 , nach Herrn von Maltzahn , war keine
leicht hingeworfene Annahme , sondern durch Erwägungen wohl be¬
gründet . Die Annahme der Mehreinnahmen z. B . aus der Postver¬
waltung , an Zuckersteuer kann um so weniger als übertrieben ange¬
sehen werden , als gestern der Schatzsekretär erklärte , daß die Ein¬
nahmesteigerung schon jetzt relativ erheblich sei. Also liegt für uns
kein Grund vor , etwas zu beschaffen, was später nur möglicherweise
gebraucht wird . Das wäre das Gegenteil von einer sparsamen
Wirtschaft . Man scheint nur 40 Millionen Vorrat schaffen zu
wollen für künftige neue Ausgaben . Und wenn Sie mehr ein¬
bekommen , als Sie brauchen , werden Sie uns dann Steuern
erlassen ? Wir sind daher nicht gewillt , neue Steuem zu gewähren!
Und wir werden dies nimmermehr thun , ehe nicht die bestehenden
Steuerprivilegien abgeschaft sind . Unsere ganze gewerbliche Lage
hat sich nach meiner Ansicht nur nicht gebessert, weil immer neue
Erwerbskreise durch neue Steuern beunruhigt werden . Dem gegen¬
über weise ich aus den Einnahmezuwachs z. B . in Preußen aus
den Eisenbahnen . In sieben Monaten haben sich 50 Millionen
gegenüber einem Minus von 30 Millionen im Vorjahre Mehr¬
einnahmen ergeben . Auch sonst ist die preußische Finanzlage nicht
so schlecht, als man es hier im Interesse des Reichsfinanzreformplanes
hinstellt . Dabei schließt der vorliegende Etat , abgesehen von den
Kosten für die Heeresvorlage , für die Einzelstaaten trotz mancherlei
für dieses Jahr besonders ungünstiger Umstände mit einer Ver¬
schlechterung von nur 9 Mill . Mk . ab . Es würde gar nicht schwer
fallen , durch richtige Abstriche und richtige Einstellung der Ein¬
nahmen den Etat so zu gestalten , daß derselbe nicht mit einer
Verschlechterung von 9 Millionen , sondern mit einer Verbesserung
in gleicher Höhe für die Einzelstaaten abschließt ; so wären Ab¬
striche bei der Marine gut möglich . Der Marinechef hat gestern
die Kritik Bebel 's über die Panzerschiffe gleichsam als persönliche
Beleidigung der Schiffe aufgefaßt (Heiterkeit ) und dieselbe gleich
zu der Aufforderung benutzt, wenn uns die alten Kasten nicht
mehr paßten , Geld für neue zu bewilligen . Abg . Bebel hat
aber das ganze System der großen Panzer kritisiert und daß diese
übergroßen Schiffsmaschinen unzweckmäßig sind . Der Meinung
ist man auch in weiteren Kreisen und im Auslande . Hinter dem
Kreuzer , den wir diesmal bewilligen sollen, scheint mir die un¬
glückselige Kreuzerkorvette zu stecken , die wir so oft abgelehnt
haben . Ich komme nun zu den Kolonialausgaben , namentlich
für die Kolonialtruppen . Abg . Fritzen hat gestern die Sympathie
dafür im Lande angeführt . Mit Sympathien allein ist es aber
nicht gethan , es muß Geld zur Ausführung da sein. Abg . Fritzen
wünschte sodann gestern tilgbare Reichsschuldscheine zur allmählichen
Verminderung der Reichsschuld . Ich halte den Gedanken eher
für einen Rückschritt, als für einen Fortschritt ; da wir noch lange
hauptsächlich für Heereszwecke auf Reichsanleihen angewiesen sein
werden , ist es verkehrt , mit der einen Hand neue Obligationen aus¬
zugeben und alte mit der andern zu tilgen , so lange die Notwendig¬
keit existiert, Anleihen aufzunehmen.

Nach Richter spricht Minister von Posadowsky : Die
Selbständigkeit der Finanzverwaltung des Reichs ist empfehlens¬
wert. Nach Lage der Verhältnisse sind neue Steuern nötig,
die namentlich bei Zugrundelegung des Reformgesetzes einen
wesentlichen Fortschritt bedeuten . Bisher sei die Verteilung der
Ueberschüsse nur Kalkulaturarbeit, jetzt soll der Reichstag ent¬

scheiden, das entscheidende Wort mitzusprechen haben , das früher
auch Richter 's Verlangen entsprach . Entschieden zurückweisen
muß ich die Unterstellung Richter 's, daß die Regierung künstlich eine
Unterbilanzschaffe, um neue Steuern durchzubringen . Daß dies nicht
der Fall ist, beweist die früher von Richter oft gethane Aeußerung,
daß die bestehenden Steuern für die steigenden Bedürfnisse un¬
zureichend seien. Bei der Notlage der Kartoffeln bauenden Land¬
wirtschaft sei dieSpiritusvergütung („ Liebesgabe ") nicht auf¬
zuheben , sonst wäre oer Ruin vieler Brennereien und ein noch
größerer Zug ländlicher Arbeiter nach oen Städten unausbleiblich.
Schuldentilgung wird jeder Commune zur Pflicht gemacht . Die
Sache liegt für das Reich nicht anders.

MinisterMiquel empfiehlt die Steuervorlagen und Reform¬
gesetze nochmals zur Annahme als friedlichen und billigen Aus¬
gleich mit den Einzelstaaten.

Caprivi verläßt den Saal.
Abg . Frege (kons.) spricht die Genugthuung darüber aus,

daß Caprivi dem infernalischenAttentat entgangen sei.
Danach vertagt sich das Haus auf morgen.

Aus Mer Welt.
Breslau , 28 . Novbr . Ein Zimmergeselle forderte in der

Wohnung eines hiesigen Zimmermeisters von diesem Arbeit . Dabei

zog er alsbald ein geladenes Terzerol hervor und schlug mit dem

Griff der Waffe den Zimmermeister nieder , welcher vier schwere,
jedoch nicht tötliche Wunden erlitt . Nachdem der Attentäter das

Terzerol weggeworfen hatte , erhob er ein Messer gegen das hinzu¬
gekommene Dienstmädchen des Uebersallenen , ohne jedoch davon

Gebrauch zu machen . Schließlich entfloh er aber und stellte sich
bald darauf der Polizei.

Posen , 28. Nov . In den Provinzen Posen, Ost - und
Westpreußen herrscht die Influenza außerordentlich stark . In
vielen Fällen tritt Lungenentzündung hinzu . Die Krankenkassen
weisen äußerst hohe Krankenziffern aus ; in manchen industriellen
Betrieben fehlt der vierte Teil der Arbeiter.

London , 27. Nov . Einer Meldung des Reuter '
schen Bureaus

aus Montreal zufolge ereignete sich dort und in der Umgegend
heute Mittag ein überaus heftiges Erdbeben, wie es in Canada

noch nicht vorgekommen ist. Die Einwohner ergriffen die Flucht
ins Freie . Menschen wurden nicht getötet . Der Gebäudeschaden
ist sehr beträchtlich.

Newyork , 27 . Nov. Die „Newy . H . -Z." schreibt: Vor 30
Jahren war Adrian Van Linderen einer der geachtetsten Anwälte
der Stadt . Als solcher wurde er im Jahre 1864 zum Verwalter
des von einem gewissen Wm . Lawrence hinterlassenen , auf
100,000 Doll , geschätzten Vermögens ernannt , hatte aber bis zum
Jahr 1889 nur 35,000 Doll , an die Erben gezahlt . Letztere gingen
nun gerichtlich gegen ihn vor und es stellte sich heraus , daß Van
Sinderen gegen 65,000 Doll , unterschlagen hatte . Er behauptete

zwar , das Geld sei bei dem Erwerb von Grundeigentum , das er
rm Interesse der Erben kaufte , verloren gegangen , konnte aber gar
keine Beweise dafür Vorbringen , und als eine auf Diebstahl lautende

Anklage gegen ihn erhoben wurde , flüchtete er . Vor einem Jahr
nun kam die Nachricht , daß Adrian Van Sinderen in Eeast Newyork
gestorben sei ; die betreffende Todesanzeige erschien auch in mehreren
Blättern . Nun stellt sich heraus , daß jene Todesanzeige fingiert
war , Van Sinderen im Gegenteil noch lebt und sich wahrscheinlich
in Berlin aufhält . Es sollen Schritte angebahnt werden , die

deutsche Regierung zu bewegen , Van Sinderen auszuliefern , obschon
in dem Vertrag zwischen beiden Ländern Diebstahl nicht zu den

Verbrechen zählt , für welche Auslieferung angeordnet ist.

Wer trifft das Rechte?
:9) Roman von Hermann Heiberg.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Vor der bleichen , in Trauerkleider gehüllten Marianne

La Croix stand der Doktor Theodor Kranach. Seine Mienen
waren ruhig , aber sein Herz zitterte . Nun sah er sie wieder,
schöner noch als vordem, mit jenem edlen Ausdruck in dem
zart geschnittenen Gesicht, der ihn sie einst mit Marie
Antoinette in ihren jungen Jahren hatte vergleichen lassen.

Und Kranach verglich auch die erste übermütige Begeg¬
nung , die zwischen ihnen stattgefunden , mit der heutigen . Wie
rasch war alles anders geworden!

Ueber Nacht hatte sich der Sturm erhoben und das
schöne Gebilde der Natur geknickt . Etwas Aengstliches,
Scheues trat dann und wann in ihre Augen ; ihr Geist lag
in Furcht und Bangen , sie zitterte wie ein körperlich Kranker,
einer, der Schlaganfällen ausgesetzt ist, vor der Wiederholung
des Entsetzlichen.

Sie ließ zunächst den Arzt sprechen , bat um seinen Rat
und richtete sich sichtlich auf , als er ihr erklärte, daß sie sich
keinerlei Sorgen hinzugeben habe.

„ Wenn Sie wirklich einmal lachen statt zu weinen, was
hat 's denn auf sich , mein liebes Fräulein ? Sie wissen
vielleicht, daß die Wein- und Lachmuskeln nahe beisammen
liegen, es ist also nur ein unregelmäßiger , rein mechanischer
Vorgang .

"
„ Aber Leopold wird sich jedesmal entsetzen , er wird sich

grausen wie beim erstenmal, und mir schaudert vor mir selbst,
wenn ich die Töne höre ! "

„ Es mag sein , ich begreife es, aber Sie beide müssen
daran sesthalten, daß jedes Leiden Unbequemlichkeiten mit
sich führt , und daß es weit Schlimmeres giebt. Im übrigen
vermag der Wille viel — wohl alles . Soweit Sie merken,
daß etwas Sie erregt, nehmen Sie Ihre ganze Energie zu¬
sammen, sich dem nicht hinzugeben. Suchen Sie Ihre Ge¬
danken dann auf etwas anderes zu lenken .

"
„ Nun ja , ich will 's versuchen. Ich danke Ihnen von

Herzen, lieber Herr Doktor .
"

Sie reichte ihm mit einem bezaubernd liebenswürdigen
Ausdruck die Hand , und Kranach senkte bewegt das Haupt.
Ihr Blick und der Ton ihrer Stimme berührten ihn tief,
er bedurfte seiner ganzen Kraft , um nicht weich zu werden,
nicht zu verraten , was in ihm vorging . Aber als er unter



solchen Empfindungen nun eine Bewegung machte, sich zu
verabschieden, schwoll ' s in ihr auf , sie hielt ihn zurück und
sagte:

„ Noch eins habe ich aus dem Herzen, was ich Ihnen
sagen möchte, eine Bitte ist's , eine vielleicht große, schwer
erfüllbare . Bleiben Sie Leopold und mir der Freund , der
Sie bisher waren , lieber Herr Doktor .

"
Sie sah ihn fast demütig an, und da er nicht gleich

antwortete , fuhr sie fort : „ Da ich weiß, was in Ihnen vor¬
geht, so bin ich mir auch bewußt, welche Anforderung ich an
Sie stelle. Aber ich vertraue der Hochherzigkeit des Mannes,
den ich neben Leopold und meinem verstorbenen Vater auf
dieser Welt am meisten — "

Sie sprach nicht aus, und weil sie stockte , verschärfte
sich der Inhalt ihrer Worte , die Kranach so sehr ergriffen,
daß er sich zu ihr herabneigte und einen langen , seine Be¬
wegung ausdrückenden Kuß auf ihre Hand drückte.

„ Ich habe den guten Willen , Fräulein Marianne , mich
Ihnen beiden unbefangen zu geben, wie früher . Ob es mir
gelingen wird, vermag ich nicht zu sagen, deshalb kann ich
auch kein Versprechen geben. Aber eines möchte ich berichtigen.
Meine Gefühle der Freundschaft blieben dieselben , und daraus
ergeben sich auch Pflichten , die ich zu jeder Zeit im Umfang
meiner Kräfte üben werde.

"
Da in diesem AugenblickInes in 's Zimmer trat, wurden

sie unterbrochen, und Kranach nahm nach Wiederholung seiner
ehrlich empfundenen Beileidsworte wegen des unerwarteten
Todesfalles Abschied.

Als er gegangen, sagte JneS : „ Welch' einen herrlichen
Kops hat dieser Mensch. Aber der rekelige Körper , den er
so schlecht hält, und die Füße ! Wie schade , daß er so wenig
Wert auf sein Aeußeres legt .

"
„ Ich seh 's nicht, es stört mich nicht," entgegnete

Marianne, „ denn sein Herz ist so gut und sein Sinn so
edel, daß man ihn bei jeder neuen Begegnung lieber ge¬
winnt .

"
„ Er soll aber gar nicht sehr solide sein , Du. Ich hörte

neulich, er wäre so heruntergekommen, daß er oft nichts zu
essen habe.

"

„ Es wird wohl etwas Wahres daran sein , aber es giebt
Menschen, die einen Uebergangsprozeß durchzumachen haben.
Zu ihnen gehört Kranach. Ich glaube, daß er den alten
Rock aus- und einen neuen angezogen hat . Jedenfalls verlor
er bei seinem Leichtsinn nicht sein Selbstgefühl und seinen
Stolz ; solche Menschen gehen nicht unter .

"
„ Leopold ist mir doch lieber, auch Bulton interessiert mich

von den drei Freunden mehr, als dieser formlose Doktor.
Uebrigens soll er sehr nahe Beziehungen zu der schönen Frau
von Elstern haben, — ihren Geschmack begreife ich freilich nicht
recht, — und schon lange erwartet die Welt , daß sie sich
heiraten . Ihr Ruf verträgt auch nicht lange mehr dieses
Kokettieren mit unverheirateten Herren, die sie mit besonderer
Vorliebe in ihren Kreis zieht. Er ist schon gefährdet.

"
„ Wie Leopold mir sagt, mit vollem Unrecht. Sie istnur ein wenig emanzipiert. Er schildert sie als eine durchaus

vornehme Natur, deren Lebenswandel wenigstens bisher un¬
tadelhaft war . Aber schon aus dem wechselnden Sinn für
gänzliche Cinhäusigkeit und geräuschvolles Leben ergiebt sich,
daß sie kapriziös ist. Sie thut nur das, was ihr behagt,
und kann es sich erlauben , da sie reich und unabhängig ist. "

Ines erwiderte nichts mehr, sie zog die Schultern und
sah melancholisch vor sich hin.

„ Ich könnte immer weinen, so traurig bin ich , Marianne!
An nichts anderes vermag ich zu denken , als an Papa, und
mit seinem Fortgang ist mir , als sei überhaupt alle Lebens¬
freude dahin . Ich denke bisweilen, ich möchte weit, weit fort!
In einem fremden Lande würde ich wieder glücklich , in anderer
Luft , angeregt durch neue Bilder und Menschen. Etwas
grenzenlos Unbefriedigtes drückt mich neben dem Schmerz
um ihn — "

„ Dir fehlt Beschäftigung, eine Thätigkeit, "
schob Marianne

teilnehmend ein.
„ Ja , das ist's vielleicht," rief das blaffe Mädchen , und

ihre Mienen veränderten sich . „ Was meinst Du, wenn ich
Unterricht erteilte oder mich sonst nützlich zu machen suchte.
Am liebsten lernte ich etwas , womit sich die Männer be¬
schäftigen. Arzt zum Beispiel möchte ich sein . Das ist ein
schöner Beruf ! A— ch , ach Marianne, "

schloß sie und reckte

den schlanken Körper , „ wie glücklich bist Du, einen Menschen
zu haben, der Dich liebt und Dich zum Mittelpunkt macht.
Mich hat niemand gern — Sie sagen mir wohl allerlei
Schönes , aber, — "

Ines stockte, neigte sich zu ihrer Schwester herab und
während Thränen ihr über die Wangen flössen , umarmte sie
Marianne in heftiger Erregung.

Aber dieser Ausbruch starker Empfindung ergriff auchMarianne, und plötzlich drängte sich ein unheimlich stöhnender
Ton aus ihrer Kehle. Doch verklang's rasch , weil sie , mitten
in der Erregung sich der Worte Kranach's erinnernd, ihre
ganze Willenskraft aufbot , zu beherrschen, was sich aus ihrem
Munde lösen wollte.

-ir rfl

Es war mittags zwölf Uhr . Frau Ilse von Elstern
sah strahlend aus, die Erwartung hatte ihre Züge verschönt,
und ihre Gestalt schien verjüngt . Ein tadellos sitzendes,
weichseidenes Kleid umschloß ihren schlanken Leib, und ein
reicher, weißer Spitzenkragen und ebensolche Aermel hoben
sich von dem Dunkel des Gewandes und der schneeigen
Farbe ihres Halses und ihrer Arme reizvoll ab. Eben
musterte sie sich im Spiegel , und ein leiser, lustiger Spott
über sich selbst flog über ihr Angesicht, in dem namentlich
der feingeschnittene Mund durch den gelegentlichen Ausdruck
anmutsvoller Impertinenz etwas überaus Anziehendes
hatte , als die draußen ertönende Klingel ihr verkündete,
daß Kranach ins Haus getreten sei. Rasch heftete sie
noch eine Rose an ihre Brust und schritt dann dem die Thür
öffnenden Freunde entgegen.

„ Liebe Frau Ilse ! " sagte Kranach, stark betonend und
mit raschen Schritten sich der Langentbehrten nähernd.

„ Mein lieber Freund ! " gab Ilse, ihre kleine , hübsche
Hand in seine große Rechte legend, mit einem innigen Blick
der Freude zurück . Und liebenswürdig schmollend fuhr sie
fort : „ Wie Sie mich so lange warten und nichts von sich
hören ließen, Kranach ! War das recht? "

„ Nein , liebe Freundin , aber was ist mit mir anzufangen?
Flicken an allen Enden , und das Glück länderweit fort , wenn
ich mich nach ihm umschaue. Sie wissen , daß mein Onkel
gestorben ist und mich enterbt hat . Ich kehre zurück ins
Nest, armselig, wie ich ausgezogen, und alle meine guten
Vorsätze haben mehr Löcher bekommen , als mein mottenzer¬
fressener Schlafrock. Und daß ich nicht gleich kam ? Ich
fand die Stimmung nicht, ich fühlte , daß ich Sie tadeln
mußte, und schämte mich zu tadeln , wo ich selbst noch auf
der Lebensschulbank sitze.

"
„ Sie wollten mich tadeln , Kranach ? " entgegnete Frau

Ilse, lehnte sich fester in ihrem Sessel zurück und blickte,
nachdem sie den leisen Schatten , der über ihr Gesicht geflogen,
verwischt, den Freund , der ihr gegenüber Platz genommen,
mit erkünstelter Ueberlegenheit an.

„ Ja , liebe Frau Ilse. Als ich mich gestern Ihrem
Haus nähern wollte , entdeckte ich Bulton mit einem Ausdruck,
als sei ihm der Schiller - und Goethepreis zugefallen, dahin¬
stürmen. In seinen Händen hielt er Blumen , er sah und
hörte nichts . Ich wußte genug !"

„ Was wissen Sie, Sie tadelnder Pedant? "
„ Daß Sie nicht gehalten, was Sie mir versprochen,

und was doch ehrbarer gewesen wäre, als dem Champagner¬
trinker noch mehr Sekt in die Schale zu gießen. Daheim
sitzt die Frau und denkt vor Gram an Tod und Sterben,
ihre Wangen sind blaß , nicht weit ist sie von der Ver¬
zweiflung. Wo soll's hinaus ? "

(Fortsetzung folgt .)

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 29 . Nov . Kursbericht der Oldenburgische«

Spar - und Leih - Banl . gekauft verkauft
pEt . vLt

4 pEt . Deutsche Reichsanleihe . 106,40 106,98
3 '/ , PEt. do. do . 98,30 99,88
3 PCt. do. do. . 84,75 85,50
3 '/ , PCt. Oldenb . KonsolS . 89 >Yv

(Stücke ü 100 im Verkauf V« PCt. höher.)
3 pEt . Oldenb. Prämien - Anleihe . 128 128,80
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106 106,75
3 '/ , PCt. do. do. do. 99,50 100,05
3 PCt. do . do. do. . . . . 84,95 85,50
3 '/ , pCt. Bremer Staats -Anleihe . 96,20 96,75
3 '/ , PCt. Hamburger Rente . 96,80 —
4 PCt. Oldenb . Kommunal- Anleihen . . . . . 101 —
4 PEt . do. do. (Stücke ä 100 ^t ) . 101,28 —

3 '/ , PCt. do. do.
3 '/, PCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandöriefe (kündbar!
3 '/, PCt. Altonaer Stadt -Anleihe.
4 PCt. Darmstädter do.
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .
S '/ , PCL. Weimarische Stadt -Anleihe.
8 pCt. Italienische Rente . . .

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
8 PCt Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V- PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 pEt . Pfandbr . d. Braunschw. Hannov . Hypothekenb.
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien-Bank
3 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hhpotheken-Bank
5 pCt. Bickefelder Prioritäten.
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . . . . . . .
4 PCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102
4V,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank-Aktien.

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ , ZinS vom I. Jan .)
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktien . . .

(4 PCt. Zins vom 1. Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts - Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^4 . .

„ „ London „ für 1 L . „ „ . .
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 151,50 PCt. G.
Oldenburg . Eisenhütten-Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Vorsicher.-Gesellschafts-Mtien per Stück 1450 >4 B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do . do. Konto- Korrent 6 pCt.

Oldenburger Marktpreise
vom 29. November 1893.

M - Pfg.
Butter , Waage . . . - - KZ 1 —
Butter , Markthalle ' ' ,, ,, 1 —
Rindfleisch . . . . — 60
Schweinefleisch . . . ' ' ,, — 60
Hammelfleisch . . . ' ' „ „ — 50
Kalbfleisch . . . . ' ' „ „ — 30
Flomen. . . „ „ — 60
Schinken , geräuchert . . . „ „ — 80
Schinken , frisch . . - ' „ „ — 60
Mettwurst , geräuchert . . „ „ — 80
Mettwurst , frisch . . ' ' „ „ — 60
Speck , geräuchert . ' „ ,, — 7-5
Speck, frisch . . . ' ' „ „ — 60
Eier , das Dutzend — 85
Hühner , Stück . . . 1 20
Feldhühner . . . 1 —
Enten , zahme , Stück. 2 —
Enten , wilde , Stück . 1 —
Krammetsvögel . . — —
Hasen. 3 —
Kartoffeln , 25 Liter — 60
Bohnen , junge V, KZ — —
Steckrüben , Stück — 10
Wurzeln , 25 Liter . — 80
Zwiebeln , Pr . Liter . — 20
Kohl , weißer , Kopf . — 10
Kohl , roter , Kopf . . —, 10
Blumenkohl , Kopf — 50
Spitzkohl , Kopf . . — 10
Aepfel zum Kochen, 25 Liter . . . . 1 —
Ferkel , 6 Wochen alt, . 11 —

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° L6.

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
> Lin.

Luf
Monat.

ttemperatur
höchste. >niedM

28 . Nov.
29 . Nov.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- ff 7,6
— 8

765,6
766,3

28 . 8,4
28 . 3,8

28 . Nov.
29 . Nov.

- ff 7,6

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 2 . Dezember.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr ) : Pastor Partisch.

»7,50

101

100,70 wiz.
99,80 lOllzl
94.40

100

100

144,50

168.2S IS» M
20,27

4.16
18,78

ANMM.

Oldenburgische Staatsbahn.
Vom 10 . Dezember d . I.

an wird der von Oldenburg
bis Ocholt ohne Bahnbe¬
wachung fahrende Güterzug
Nr . 322 wie folgt verkehren:

Oldenburg Abs. 5 .30 morgens
Bloh „ 5 .50
Zwischenahn Ank . 6 . 14 „

„ Abs. 6 .53 „
Ocholt Ank . 7 .13

GroWerzogliche Eisenbahndirektion.

Nachfuge.
In der Auktion von tiedigen Kühen re.

der Handelsleute Lentz und Borwold
aus Friesoythe am

Sonnabend , den 2. Dezbr. d. I .,
beim Hause der Frau Witwe Schmidt zu
Bloherfelde kommen ferner:

mehrere große und kleine
Schweine , worunter einige
trächtige,

mit zum Verkauf. F . Lenzner . '

Wiefelstede . Der Unterzeichnete >
wird am
Sonnabend , den 2. Dechr. d. I .,

nachm, präc. 12 Ve Uhr,
das auf seinem Grundstück befind¬
liche Wohnhaus , ca. 19 m Lang und
ca . 11 m breit , enth. eich . Ständer,
do . Balken , do . Sparren rc. , sehr
gut erhallen , ohne Steine und Pfannen,
zum Abbruche öffentlich meistbietend zum
Verkaufe aufsetzen.

G . Etting.

Edewecht. Als Kurator über den
vakanten Nachlaß des weil. Wirts Gerhard
Brünsten zu Westerscheps bitte ich die¬
jenigen um Hergabe der Rechnung, welche
Forderungen an den Nachlaß haben.

Wer an den Nachlaß schuldet, wolle baldigst
Zahlung leisten.

Meinrenken, Rstllr.

He« und Stroh.
ErbittePreise pro 1000 Pfd. frei Waggon,

sowieHeumuster . Kaufe jedes Quantum.
Osel Wild , dloke, 6oblenr.

Holz - Verkauf. Immobil-Verkails
Zwischenahn. Hausmann Joh . Rogge-

mann Fra « Witwe zuRostrup läßt am
Freitag, den 22 . Dezbr . d . I .,

mittags ans.,
in ihren Hölzungen „ Stegen, "

„ Slawisch"
und „ Strenge, " unmittelbar an der Chaussee:

300 Eichen auf dem Stamm
— Schiffs - , Bau- und Wagenholz —

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
Bemerkt wird , daß im „ Slawisch " ange-

fangen wird. Heinje.

Verkauf einer Bäckerei.
Ein an der Nadorsterstraße

hierf . Lelegenes Immobil , in
welchem Bäckerei mit bestem
Erfolge betrieben wird , habe ich
mit Antritt zum 1. Mai 1804
zu verkaufen.

Nähere Auskunft unentgeltlich. 5.
E . Memme «, Bergstr.

Wardenburg . Der Brinksitzer I . ^
D . Millers zu Oberlethe beabsW
seine daselbst belegeneBrinksitzerei , ^
stehend aus einem Hauptwohnhause , SB
Keller, Speicher , Scheune , Schweinestall »
zwei Heuerwohnungen , nebst 11 im 28/
18 csiu Garten - , Acker - und Wiesenlündere/s
mit einem Reinerträge von 193 Mk. 70 N
mit Antritt zum 1 . Mai 1894 geteilt oder
ganzen öffentlich meistbietend zu verkaufen »»
ist zweiter Termin auf
Dienstag , den 5. Dezbr . d . ^

nachmittags 4 Uhr,
in Ripken 's Gasthause zu Oberlethe '
gesetzt , wozu Liebhaber hiermit mit "

^Bemerken eingeladen werden, daß , wenn/"
nehmbar geboten, der Zuschlag erteilt NM

D . Wachtendorb

Korsetts , k
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z. biW z
Preise . B . A . Weinberg , Markt /

neben der Markthalle.
ratinurrl Wolfram . — 81aulin>°



Zmiiiobil-Berklms.
Bürgerfelde . Das ca . 15 Minuten von

der Stadt entfernte an der Ecke der

Alexanderchaussee und der Schulstraste
kierselbstbelegene Andreae sche Immobil,
bestehend aus Wohnhaus und ca . 15 Scheffel¬

saat Weide - und Bauländereien bester Bonität,

soll am

Montag , d . 4 . Dezember d . I . ,
nachm . 4 Uhr,

in Riecks Gasthause Hierselbst zum
öffentlich meistbietenden Verkauf gebracht
werden.

Die Stelle kommt sowohl im ganzen , wie

auch in einzelne , sämtlich längs der Chaussee
belegene Bauplätze eingeteilt , zum Verkauf.

E . Memmen.
Ein am Everstenholze schön be-

legenes , bequem zu 2 Wohnungen
eingerichtetes Haus mit Garten habe
ich mit beliebigem Antritt unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich nament-
sür einen Privatmann , der ange¬
nehm wohnen will.

E . Memmen , Bergftr . 5.
Wiefelstede . Hinr . Hillje und Hinr.

Kuck das . lassen am
Sonnabends den 2 . Dechr. d . L .,

nachmittags präzise 1 Uhr ans. ,
1 . ca . 3V Eichen , Bau - , Wagen- und

Schwellenholz , bei H . Hillje
' s Hause,

s . ca . IS Juck gute Futter - u . Streu¬
heide in H. Kuck's „ Kollmoor"

, in Ab¬
teilungen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet G . Eiting.

Verkauf
Der Rechnungssteller Meiurenken zu Ede¬

wecht als Kurator über den vakanten Nachlaß
des weil . Wirts und Heuermanns Gerhard
Brünsten zu Westerscheps läßt am

Sonnabend , den 2. Dechr. d . I .)
nachmittags 2 Uhr anfgd. ,

in und bei der Brunßen
'
schen Wohnung:

1 milchgebende Kuh,
6 Schweine,
1V Hühner,

1 Staubmühle , 1 Schneidelade mit Messer,
1 Viehkeffel , Forken , Spaten , Harken,
Sensen rc. , 1 Karre , mehrere Bienenkörbe,
gesägtes Holz , 2 Tresen , 1 Bett , 1 Wand¬
uhr , 2 Tische , 10 Stühle , Bierkannen , Tau¬
werk , Gläser , Flaschen , 1 Schrank , 1 Waage
mit Gewichten , Töpfe , Kummen , Kannen rc.,

sowie : 2000 Pfd . Heu , Roggen in Stroh,
2000 Pfd . Stroh , 80 Scheffel Kartoffeln,
Torf , Dünger , 15 Schesfelsaat grünen
Roggen und mehrere sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein Becker.
Edewecht, 1893 , Novbr. 25.

Immobil-Verklmf.
Oldenburg . Am

Dienstag , den 5 . Dezbr. d . I .)
Vormittags 11 ^ Uhr,

soll das große , gut gebaute , allen Erforder¬
nissen der Neuzeit entsprechend auf ' s Beste
eingerichtete Jachmannffche Wohnhaus zu
Osternburg , Bremerstraße12 , nebst großem
Stall und einem 11 ^ r 9 gm großen Garten
im hiesigen Amtsgerichtslokale nochmals zum
Verkaufe aufgesetzt und alsdann bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
erteilt werden.

Die Besitzung liegt nur etwa 10 Minuten
vom Markt - und Schloßplatz entfernt und
eignet sich ihrer Größe und Einrichtung wegen
sowohl für einen Offizier , Beamten oder
Rentner , wie auch für jedes größere Geschäft.

Gewünschte Auskunft wird bereitwilligst
erteilt. I . A . Calberla.

Rüben- u. Kartoffel-
Schneide -Maschinen
liefere in vorzüglicher Ausführung von
30 Mk . an.

III . >. . üe ^ srsbsob,

Spezial - Maschinen - Geschäft.

'- ^ 66
uiollt rar vercvoollsolu mit äou lulliAeu „Oo ^lcm-Dliss 's ^

. kleiner uucl lülliAor , cvsil

(lcggmlt orAiolÜA cvis solle aullors Dlloosorte . — Aur Logusmliolllloit uusoror
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Wegen Verkauf meines Hauses und Ausgabe des Geschäfts

meines gesamten grotzen Warenlagers in Drechslerwaren . Spazierstöcke
von 25 Psg an bis zu den feinsten , Pfeifen und Cigarrenspitzen in
Weichsel , Meerschaum nnd Bernstein , Taschen - , Kops- und Zahnbürsten,
Friseur -Kamme rc. rc.

Holzschnitzereien , wie Zeitungs - , Garderoben - und Handtuchhalter,
Photographieständer zu jedem nur annehmbaren Preise.

Schüttingstr. 18. Schüttingltr . 18.

Nebenverdienst für Damen.
Damen , welche sich d . Anfertigung leichter Handarbeit einen Nebenverdienst

schaffen wollen , bel . Adr , an A . Lenning , Berlin 0 . SS , Spandauer Brücke 10 . einzus.

JmmM -Berkaiif.
Zwischenahn . Die zum Nachlasse des

weil . Schlächtermeisters Benzler gehörige,
im hiesigen Orte günstig belegene Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus mit Nebengebäuden,
großem Garten und einem zu Zwischenahner-
felde belegenen Kamp Landes ^ bester Bonität,
soll unter der Hand verkauft werden . In den
Gebäuden ist seit einer langen Reihe von
Jahren Schlachterei mit gutem Erfolge be¬
trieben . Die Besitzung eignet sich vorzugs¬
weise für einen Schlachter . Der Antritt
kann auf Wunsch sofort erfolgen und können
die Schlachterei -Utensilien u . s. w . event . mit
übernommen werden.

Jede weitere Auskunft erteilt der Unter¬
zeichnete Verkaufsbevollmächtigte.

B . D . Oltmanns.

!

Oldenburg . Am
Mittwoch und Donnerstag,

den 6 . und 7. Dezbr . d . I .,
morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr anfgd. ,
soll im Auktionslokale an der Ritter-
straste hiers . ein großes

Warenlager,
bestehend aus:

Unterziehzeugen in Baumwolle
und Wolle , Herren - Jacken,
Herrenhosen , Knaben - und
Mädchenhosen , Franenhosen,
Nachtjacken, weißen Hemden,
Sonnen - Schirmen , Spazier
stocken , Ständern sür Fischbe
h älter , Kapotten , Tüchern,
Wachstuch -Decken, Broschen,
Unterröcken, Korsetts , Haar¬
besen , Fensterbürsten n s. w.,

öffentlich an den Meistbietenden mit Zahlungs
frist verkauft werden . F . Lenzner.

Konsum-Verein.
„ Da in nächster Woche unsere neue

Backerei im Eversten in Betrieb gesetzt wird,
sind wir in der Lage , täglich:

Schwarzbrot,
Pumpernickel,
Nienburger Brot,
Grau - u. Feinbrot,

Weißbrot , L Stck. 10 , 20 , 30 u. 40 §,
zu liefern.

Diejenigen Mitglieder , welche wünschen , daß
ihnen das Brot ins Haus geliefert wird,
werden höflichst ersucht , ihre diesbezügl . Be¬
stellungen in den Verkaufsstellen bekannt zu
geben.

Als geeignete Geschenke empfehlen wir:

Reuters Werke,
geb . 26 (Auch einzelne Bünde .)

othschild
's Taschenbuch f. Kaufleute)

geb . 8 ^ 50 <H.
Oldenburg.

küllmann L koi- i-iek.

Oldenburg . Fortsetzung der

Auktion
von Manufattur -Waren , Herren¬
garderobe , Damen - Konsektion , Schuh¬
waren rc. im Auktionslokale an der
Ritterstratze hies . am Donnerstag,
Freitag und Sonnabend , den 30
November , 1 . und 2 . Dezbr . d. I.

F . Lenzner.
Neue hochfeine Linsen und

geschälte Erbsen
empfiehlt billigst

_ Justus Fischer , Zwischenahn.

Schrot - und Ouetsch-
Mühlen

empfehle für Hand - und Kraft -Betrieb.
Die Maschinen beanspruchen bei großer

Leistung sehr wenig Zugkraft.

III . i. . koxovsksek.

(Erlangen ) empfiehltiHlNIaLOI clll H . A. Meyer , Langestr . 16.
Osternbnrg . Der bisher von Herrn Uhr¬

macher Schulte benutzte

nebst Wohnung im Hause des Herm . Koop
am inneren Damm ist mit sofortigem Antritt
oder später zu vermieten durch

A . Bischofs.
HlN -einer werten Kundschaft zur Nachricht,
^ 01 daß ich mein Geschäft , Haarenstr « 58
(von Langestr . 3 . Haus rechts ) , im Laden
weiterführe . Um vielen Zuspruch bittet er¬
gebenst

Hof -Friseur I . Sievers u . Perrückjö.

Zu verk . 1 fast neuer Kachelofen , billig.
Peterstr . IV.

kMOIllM - M klo . 50
gutes so stiindtges Werk mlt echter
Ntckelkette, gar . gut gehend. Um¬
tausch gestattet.

Preis 7 Mark.
Gegen Nachnahme . Jllustrtrte Cataloge 10 Pfg.

Louis LsürLelck , L*kor2ks1m.
Unstreitig beste und billigste Bezugsquelle für Uhren

und Goldwaaren . _

llamenkemcion unä
lioven . — li/Iustsrsaeiien

ganz unter Preis.
Lmrelue

Wringmaschinen,
welche wirklich die Wäsche schonen,

empfehle in feinster Prima -Ware mit

bestem Para - Gummi in 33 om
Breite zu

^ 4 20 mit Kammrädem,
^ 18 ohne Kammräder.

M. L. Neyersbach.
Special -Maschincn -Geschäft.

Bahnhosstr . 12 . Bahnhosstr . 12.

Srenmkmterialim.
rauch - u.

rußfrei
ver¬

brennend.

Antracit -Kohlen , Nutz I u . !I,
Piesberger Kohlen,
Salon -Stück -Kohlen,
Salon -Knabbel -Kohlen,
Braunkohlenbriketts,
Wests . Nutz I , dopp. gesiebt,
Tors (schwer und trocken ),
zerkleinertes Holz,
Grude.

Alles nur in den besten Sorten empfehle
zu den billigsten Preisen frei ins Haus.
Nettogewicht garantiert.«»hG-sstr . Keriici . lilsvniren.

Preis - Rätsel.
(Dreisilbig .)

„ Mein Erstes haben Menschen , Stühle , Tische,
„ Auch braucht man mich zum Messen wohl

noch heute.
„ Mit meinen beiden Letzten fängt man Fische,
„ Doch oft ist nicht sehr groß die Beute.

„ Das Ganze ist ein tückisch Instrument;
„ Das Ganze aber auch ein Mann,
„ Den jeder Zeitungsleser kennt!

Von den ersten dreißig richtigen Lösungen,
welche eingehen , werden die drei Besten aus¬
gewählt , für drei bessere Gegenstände , und zwar
eine gut abgezogene neue Cylinder -Uhr , eine

genau regulierte Weckuhr , und ein feines,
echtes Gold -Double -Collier (Halskette ) bezw.
eine echte Nickelkette . Alle übrigen und alle

folgenden erhalten einen schönen Schmuck-
Gegenstand . Jeder Lösung sind 50 Pfennige
in Briefmarken beizulegen und zu senden an

6 . Ml >6l(6,
Gelsenkirche « , Westfalen.

s

KemeWaschmaschine
erreicht in Schonen der Wäsche , Zeit¬

ersparnis und einfacher leichter
Handhabung

Martin s Patent-
Waschmaschine,

genannt der „ Wascheschoner
" .

Die Maschine empfiehlt sich durch

solide Ausführung und durch ihre vor¬

zügliche Güte.

M. L. Reyerslmch,
Speeial -Maschinen -Geschast.

Passendes Weihnachtsgeschenk!

1893er Militär -Vorlage.
Interessantes Unterhaltungsspiel . Käuflich

in allen Spielwarenhandlungen , Stück 30
oder gegen Voreinsendung von 30 h (auch
Briefmarken ) franko Lieferung durch August
Cordes , Brake i . Oldbg.

L. hohen Nebenverdienst
können s. gewandte Leute durch d . Verk . v.
Cigarren für e . bedeut . Hamburg . Firma
sichern . Bew . n . i . 648 an Heinr . Eisler,
Ann .-Exp . , Hamburg.

Empfehle : Klosetts , hermetisch
verschließbare Abfuhrtonnen,
Fäkalienasbuhr , eigenes best-
bewährtes System.

Joh . Wiemken , Alte Huutestr . 9.
Neu ! tUSI » «RSIL «R Ne«

schneeweiß trocknet alle Wäsche beim Gebrauch
von Statte L Co.

Krystall-Wäsch -Bläue.
Dieselbe steckt nicht und streift nicht , über¬

trifft überhaupt in jeder Beziehung alle
anderen Bläue . Zu haben zu Engrospreisen bei

Adam Claus , Osternburg, Cloppenburgerstr.,
Bauerschaft I , alleiniger Vertreter s. d . Herzogtum
Oldenburg u . Umgegend ; ferner zu haben bei
Gebr . Schäfers , Oldenburg , Langestr. 68,
in Osternburg bei Gastwirt Aug . Becker,
Drielakerfußweg , E . Epkes , Ulmenstraße 8,
Gastwirt Lamkeu , Kreyenbrück , Frau K . Bohl¬
mann , Haareneschstr. , D . Paradies , Eversten.

Weitere Wiederverkäufer gesucht!



Wege « Mangel an Platz soll eine große Partie sehr schöner bestehend
aus I»I » I>«-„ «l « , i « . ttI -,it, »tt-t >» En . zu außerordentlich billigen Preisen verkauft werden
«m damit schnellstens z« räume «.

^ « KR»8t MVnnivI »- Kunst - und Handelsgiirlnerei,
O1Ä « » H» ULi' Kx , Wichelnstraße.

— Der Besuch des Etablissements ist auch Nichtkäusern stets gern gestattet.

Auch findet der Verkauf in meinem Laden , VE " Sir . 41 .
"ME statt . — Kränze und Bouguetts in bekannter

Ausführung zu billigsten Preisen.

6ut gereinigt ,8t halb gefüttert! !
Diesen Ausspruch landwirthschaftlicher Autoritäten

sollten alle Viehbesitzer beherzigen . Für Ungerietsr und >

llemtptlege des Vielisg empfiehlt sich als Nothwendig-

Lussior
ViodWLZLdvuIvsr
angefertigt seit 18S6 in der Apotheke zu Satrap in

Angeln . Es beseitigt schnell und sicher jegliches

Ungeziefer bei Rindvieh , Pferden , Schafen und

Schweinen , und übertrifft nicht nur jedes andere j
Mittel an Wicksamkeii und MMgkeit , sondern wirkt

außerdem überaus wohlthueud auf die Gesundheit
der Thiere . Dieselben zeigen , mit diesem Mittel

gereinigt , erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches,

glänzendes Fell . — Packete ä bO Pfg . resp . 1 Mark

für 5 resp . lO Stück Vieh mit einer Beilage : »Die 1
Wichtigkeit der Hautpflege beim Rindvieh

" .

Zu haben in den Apotheken,

in Atens , Berne , Delmenhorst , Elsfleth , Fedder¬
warden , Friesoythe , Hooksiel , Hohenkirchen,
Jade , Jever , Oldenburg , Ovelgönne , Rastede,

Rodenkirchen , Seefeld , Stollhamm , Tossens,
Varel , Westerstede , Ahrensbök , Eutin , Gleschen¬

dorf , Hutzfeld , Neukirchen , Schwartau.

Wirkt unge¬
mein stärkend

Man gebe
es

allen
schwachen
Kindern.

Ersetzt die
Muttermilch;

ist darum
Kindern , die

entwöhnt
werd ., unent¬

behrlich.

2suginss ! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter

Zeit viele Versuche angestellt und es verwandt:
1 ) als Zusatz zu Milch für Säuglinge ; 2 ) als

alleiniges Material zur Herstellung von Suppen
für größere Kinder . Mit den Erfolgen bin ich so

gut zufrieden , daß ich die Zugabe von Gries¬

wassersuppe zur Säuglingsmilch jetzt ganz durch
Ihre Hasermehlsuppe ersetze u . bei Darmkatarrhen
größerer Kinder von Getreidemehlsuppe nur noch
Ihre Hafermehlsuppe verwende.

Hochachtungsvollst Ihr ergebenster
gez . Ullslmanii,

Professor und Direktor des Hygien . Instituts.
Rostock, 16 . April 1892.

Ueberall zu haben s, M . 1 .20 per Büchse.

I >1
I

l)3S 8tv388btlk -g6k-

umlltt -Vsrell-
Voroanci - Koovßäft

empfiehlt seine parioor Original -Waro

Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . v . 20 -H. Q 6 . iLrönmg , 3ira88burg i . Q

Weinstube
äuffer er Damm 4.

Zwei fast neue
Rahmenrover

haben wir billigst
abzugeben.

!ö94er 3ovvr
Probestücke bereits am Lager.

Grohart . Neuheit . Preise erstaunt, niedrig.

8 . fontmann L Oo . , Langestr. 2l.

Prima Anthracit -Kohlen,
„ Piesberger „
„ Anthracit -Briquetts,
„ Salonkohlm,
„ W ests . Nußkohlen ! (dopp. gesiebt .)
„ zerkleinerten Coaks

liefert jedes Quantum zu billigsten Preisen

6anl ^uiknbaok,
Kurwickstr . 8 und Schäferstr . 13.

Ai>
. D« M

'

s MlijskMvt.
Sonntag, den 3 . Dezember:

Großr Cröffnungs - Vorstellung
der hier im vorigen Jahre mit so großem Beifall aufgenommcnen

„IHM A«
vom Crhstallpatast zu Leipzig.

Nur kurzes Gastspiel ! Nur kurzes Gastspiel!

VI. Mmer NÜmsterbau -Lotterie.
Nur bares Geld . Hauptgewinn:

Mk . rsooo , 3VVVV, IS,ovo u . s. w.
Ziehung 16 . Januar 1884.

Lose zu Mark 3 (Porto und Liste 30 -H in Portionen mit hohem
R » . t - « pfichl .

« . ^

General -Agent , Köln.

Louise Hunger , Masseuse.

Häcksel-Maschinen,
prima Qualität , neueste Ausführung,
empfehle in großer Auswahl zu billigsten

Preisen.
Auf einer Säule , mit festem Mundstück,

nur für Pferdehäcksel , -O 33.

Auf vierbeinigem eiseruen Gestell mit be¬

weglichem Mundstück , für Pferde - und

Rinderhäcksel , ^ 50.

Größere Maschinen , 4 , 6 , 8 u . 10 Längen

schneidend , 65 , 70 , 75 , 80

Ich garantiere bei jeder Maschine für

leichten Gang , guten Schnitt , und sind

die letzten Maschinen auch kräftig genug

für Kraftbetrieb.

U . i. . kevek
'
Zbaeti,

Spezial -Maschinen -Geschäft.

Christbaumkousekt,
hochfein , inkl . Kiste , ev . 240 große oder 440

kleine Stück enthaltend , für M . 2 .50 per Nachn.
ffs . IMktrseii , vreslien A . 4.

W . Uni WÄMkW

Achtung!
Eine Uhr rep . und reinigen

löstet nur 2 Mk . , neue Feder
einsetzen nur 1,25 Mk . Neu¬

silberne Kapsel 30 Pf . , Uhrglas
30 Pf . Alle anderen Repara¬
turen ebenfalls gut und sehr
billig , unter Garantie . — Neue

Uhren u . Uhrketten äußerst billig.

Kugu8i 8obmilli)
Uhrmacher,

Langestr . 6 , neben dem Lappan,
und äußerer Damm 4.

M
ache hierdurch die ergebenste Mit¬

teilung , daß ich durch oberliche Ver¬

fügung für den Kehrbezirk Ostern-
burg ernannt bin und meine Woh¬
nung vorläufig beim Herrn Schuh¬

machermeister Barkemeyer , Ulmenstraße
Nr . 4 , nehme , und bitte freundlichst , Be¬

stellungen daselbst und in meiner jetzigen

Wohnung , Mühlenstraße Nr . 4 , machen zu
wollen . Hochachtungsvoll

UviZirieli
Schornsteinfegermeister ._

Ruff . Dampfbäder . Achternstr . 4,1.

Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn
Personenbeförderung.

Abfahrt von Vlüenburg:
Sonntag : vm. 6.15 ilUhr,

nm . s Uhr,
Mittwoch : vm. 6.IS, nm. 2.—
Sonnabend : „ s .is , „ 2.—

Abs . v . fpieliriodsfeiin:
Sonntag : vm. 7, nm . 1 Uhr,

nm . 5 Uhr,
Mittwoch : vm. 7, nm . 5Uhr,
Sonnabend : „ 7, „ 6 „

80. LmÜags. Llit 27 krsis 3 Nark.
Löss 68 ^säer , äsr an äon l 'olgen.solebsr Las-
tsr Isiäst , 7LU8LlUjs vseüsnksn semssiben

rkrs ^ iocisrbsrsioüung . bsrisbsri äureb
äas iv Lksxr-

W » LLS, , ^ eunirrrkl 3L , soviio

G-

R . Hunger , Masseur.
Alle Sorten

waschen.
Handschuhe werden ge-

_ Kriegerstr . 11.

Deutscher
garantiert
destillat.

rztl . empfohlen
die ganze Flasche

^Allein zu haben bei H . Fischer , Oldenburg.

M
Atlikk - - Vntkr -niM

erteilt
Sranllßorol , Zitherleyrer

Ncllenstraße 7 « .

Korsetts,
große Auswahl , billige Preise.

W . Weber , Langestr. 86.

Vereins- und Vergniigungs -Anzeigen.
Edewecht . Am 2 . Weihnachtstage:

Tanzmusik.
Tanzabonnemcnt 1 Mk . Es ladet freund¬

lichst ein . O . A . Gehrels.

Edewecht . Zur Gründung eines Vereins
selbständiger Handwerker werden die Meister
der Gemeinde zu einer Besprechung auf

Sonntag , den 3 . Dezember d. I .,
abends 5ffg Uhr,

nach Mügge
' s Gasthanse freundl . eingeladen

Mehrere Handwerker.

„Frohsinn .
"

Am Freitag , den 1 . Dezember , feiert der
Verein sein

k>8t68 5tiftung8f68t
durch einen

im

„Hotel znm Lmdenhof ."

Fremde können durch Mitglieder eingeführt
werden , haben Entree und Tanz frei . Anfang
8 Uhr . Es ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

* Krieger - Verein
vor dem

Heiligengeistthor.
Sonntag , den 3 . Dezember 1883:

Erster großer öffentlicher

Gesellschafts- Abend
der Saison

im , Mis ! rum !_mciknkof/
unter Mitwirkung eines neu engagierten

Künstler -Personals von Herren u . Damen.
Programm umfaeet 24 kümmern.

Es gelangen zur Aufführung 3 Theater¬

stücke, außerdem Couplets und Solo - Semen . !

Wohl kein Abend kann sich mit diesem messen,
was Scherz und Ernst , Witz und Humor der

Vorführung betrifft u . s. w.

Kaffenöffnrmg 0 Uhr , Anfang 7 Uhr- I
Entree 30

Es werden bei vorheriger Anmelduiiz!

Plätze für Familien auf Wunsch reserviert.

Zu zahlreichem Besuch für diesen Aber

ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

*
Krieger- Verein

Ohmstede.
Am Sonntag , d . 10 . D "

.. d . L

Gesellschaft - Abend
im Saale des Kam . Willers , „ Müggenkrug.

Kassenöffnung 6ff » , Anfang 7 Uhr.
Entree 30

Programm reichhaltig und neu.
stu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ei

Der Vorstand

Veno'
m Oiäknbm'gei'

koflügel
- fpeunlk

Aicherordentl . Versammlung
am Freitag , den 1. Dez . , abends 8ffs Uhl
im Vereinslokale (Hotel Oppermann ) .

Zweck : Vereinigung der beiden hiesigen ^

flügel -Vereine ; Sonstiges. D . V.

Jünglings -Klub
Sonntag , den IO . Dezember I8d3i

I.

Gesellschasts - Abend
im Saale des Herrn Joh . Willers , OsteE

bürg . — Kassenöffnung 6 , Anfang 6ffz Uh>

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstands

Bloherfelde . Am Sonntag , 3 . DeA"

Großer

Gesellschasts-Abend.
Hierzu ladet freundlichst ein ,^ ^ Ww . Schmidt.

M . Hierzu sind neue Kräfte engE - .
'

Edewecht . Am Sonntag , 24 . Dezbr"

Gro heGänseoerkegelM
Anfang 5 Uhr . ,

-
Es ladet freundl . ein O . A.
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Berl « g uni Druck von B . Scharf, für die « edsktio » derantwortlich ? O . Scharf in Oldenburg , Beterkraße 5
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